
2 .

C o r r e s p o n d e n z
zwischen beit rebellirenben Bauern von Pinzgau unb bet* Bür­
gerschaft von Rabstabt nebst einem Tagebuche aus bem Jahre 1526

von
Leonhard D ürrnpacher,

Bürger von Radstadt.

(Herausgegeben von Dr. L. S  p a tz e n e g g e r . )

Unter der Aufschrift „Correspondenz zwischen den rebellirenden B auern  
in Pinzgau und der Bürgerschaft von Radstadt, nebst einem Tagebuch 1526" 
liegt sub Cist. xxviij. 15 ein Papiermanuscript in dem Archive des Klo­
sters S t .  Peter zu Salzburg, welches in Q u a r t  von einer Hand geschrieben 
ist. D a s  in glatten, weißen SchweinSleder eingebundene, 237 Papierblätter 
haltende Buch hat 143 beschriebene und 9 4  unbeschriebene B lä tte r; von den 
beschriebenen sind 128 paginirt.

Auf dem zweiten unmittelbar vor dem Titelblatte kommmenden Schmutz­
blatte steht mit lateinischen Buchstaben Georgius Liber Baro de Kinburg 
geschrieben.

D a s  Titelblatt enthält die mit deutschen Druckbuchstaben geschriebene 
Aufschrift:

„D ie Abschriften der B rieff des 
aufruering Penrischen B und t I m  
Pintzgew rc.

15. 26 .
D ann  folgt von anderer Hand der Raine Georgius L. B. ä Khieu- 

burg. mit einem angehängten M anu pro p ria ; von derselben Hand scheinen 
auch die am oberen Rande des B la ttes  geschriebenen lateinischen Buchstaben 

N. N. Hz. N. N. 
und die über denselben stehende Jahreszahl

16 f  22
zu sein. Diese Handschrift gleicht der am Schmutzblatte nicht.

Auf dem Titelblatte findet sich endlich auch die im Buche fortlaufende 
Blattbezeichnung mit der Zahl 1 . angegeben.

D ie Handschrift sehr deutlich und leserlich geschrieben wird gegen das 
Ende durch weit auseinander stehende Buchstaben und Zeilen bemerkbar.
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D a s  M anuscript zerfällt in z w e i A b t h e i l u ng e n , wovon die e r s te  die 
Correspondenz der B auern  mit den B ürgern  in 27 Schreiben enthält, dem 
ein Schreiben des Cardinal M atthäus Lang von Wellenburg folgt und endet 
mit einem B riefe des Ausschusses der „Birgischen Versammlung" an die 
Bürgerschaft von Nadstadt.

Die sämmtlichen Originalbriefe liegen nach der Angabe des Verfassers 
des Tagebuches bei dem damaligen Pfleger von Radstadt Christoph G rafen.

D ie ersten zehn Schreiben finden sich auch in einem alten R athsproto­
kolle der S ta d t Radstadt wörtlich wieder; und wurden mit dieser Handschrift 
verglichen und bis auf Kleinigkeiten gleichlautend gefunden, welche in An­
merkungen angeführt sind.

D ie sämmtlichen Briefe erscheinen auf den ersten 62 B lättern  des M anu - 
scripts. D ie beiden B lä tte r 63  und 64  sind unbeschrieben. M it B la tt  65  beginnt 
unter der Aufschrifft „Anno domini“ in deutschen M inuskeln das Tagebuch 
als zweite Abtheilung der Handschrift, welches bis B la tt  128 beziffert ist 
und überdieß noch 15 beschriebene B lä tte r  umfaßt.

Auf der letzten S eite  steht gleichfalls in deutschen M inuskeln „D am it 
seh Gott dem Allmechtigen Lob, Cer vnd Dannckh gesagt seiner gnedigen 
Hilff, so er vns Armen mitgetheilt hat."

D er Schreiber dieses Tagebuches nennt sich Leonhart Dürrnpacher, 
B ürger zu Radstadt. I m  oberwähnten Rathsprotokolle konnte dieser Name 
in dem sogenannten „B ürgerrecht," wo die Namen der aufgenommenen B ü r ­
ger des Endes des fünfzehnten Jahrhunderts und bis zum Jah re  1530  auf­
gezeichnet sind, nicht gefunden werden, dagegen erscheint er in anderen Urkun­
den desselben Rathsprotokolls unb zwar 1528, cit$ Rathsherr in der Urkunde 
über die Taferne zu Altenmarkt und als Zechprobst unser lieben Frauen- 
Bruderschaft und S t .  Rochus anno 1502.

Die Namen der Bürgermeister werden im M anuscript nie angegeben, 
es geht aber aus den Rechnungen des vorbenannten Rathsprotokolls hervor, 
daß im Jah re  1526 als Rechnnngsleger die bethen Bürgermeister H anns 
W ütpnhofer und Michael M osm ülner vorkommen; als Eisenniederleger kommt 
Beit Schonnperger, Salzmeister war in diesem Jah re  Gabriel Weiß, Cristan 
Hahacher versah das Amt eines Spitalmeisters und die beiden Zechpröbste 
am Gotzhaus S t .  Virgiti hießen Urban Schober und Jakob Rathauser.

D er Pfleger zu Radstadt war der in dem Bauernkriege viel genannte 
Christoph G rav von Schernberg alls der Familie der Grafen oder Graven, 
welche in Radstadt ein H aus besassen, das heute noch das G rafenhaus ge­
nannt wird, und nun dem M itterbräu  angehört; diese Familie scheint durch 
längere Zeit das Amt eines Pflegers in Radstadt innegehabt zu haben. S o  
erscheint im oft citirten Rathsprotokoll 1478 „ein Edler vesster vnnd S trenn - 
ger ritter H err wilhalben G raf von Schermperg die Zeit Pfleger vnd vrbar- 
amtlna Zw rad sta t," und die verschiedensten Dokumente bezeichnen die 
Graven als vielbegüterte und reiche Adelsfamilie unseres Landes.*)

*) Vide salzburgische Jntelligenzblätter Nr. f>6, 68 und 70 born Jahre 1839, wo 
für und gegen den Grafentitel der Graben Familie Belege angeführt werden.
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Schließlich M iß ich meinen Dank dein hochwürdigsten Abte des Beue- 
diktinerklosters S t .  Peter zn Salzburg anssprechen, dessen Liebe zur salzbur­
gischen Landeskunde mir die Veröffentlichung dieses vaterländischen Schrift­
stückes ermöglichte, und ebenso meinem alten Schulfreunde P . Amand Ju ng , 
Conventualen desselben Klosters, ohne dessen R ath  und Unterstützung ich nie 
im S tande  gewesen wäre, die Schrift dem Vereine vorlegen zu können.

16 t  22
N. N. Mz. N. N.

D ie Abschrifften der Brieff 
des aufrüering Peur, 

ischen Bundt I m  
Pintzgew rc.

15. 26 . •
Gcorgius L. B. ä Khienburg m/p4

A n n o  D o  ui i n y
1526.

D a  volgeu hernach die Abschrifften di der Auf Rüerig Peurisch P undt 
der sich im Pintzgaw erhebt hat, den von der S t a t  Radstat zuegeschriben 
haben Hinwider der von Radstat schreiben, vnd beder Partehen Antworten.

Bescheheu nach C ristigeburt, FunfZehenhundert, vnd im Sechsund 
Zwantzigisten J a r ,  Durch mich Leonhartcn D urrnpacher, B urger Z u  R ad ­
stat Zusammen Collighert.
1. D e n  F ü r s i c h t i g e n  E r s a m e n  v n d  w e i s e n  N.  v n d  N.  d e r  ge- 
m a i u e n  S t a t  R a d s t a t  v n n s e r n  f r e u n d t l i c h e n  l i e b e n  B r u e d e r u .

E . B .  vnd weishait. W ir Cristoff Setzenwein Obrister Veldhanbtman 
der Saltzburgerischen gericht M it R ain  M ite rsil, Zell, S alue lden , Loser 
TaxnPach, R au ris , Gastein, Groß A rt, S a u d t Veit, S a n n d t Johanns vnnd 
Bischofhof mit sambt Ainer Ersamen Lanndtschafft Alhie.

Edl veßt Fursichtig, Ersam vnnd weiß besonnder gonnstig vnd freundt- 
lich lieb Herrn, vnd freundt, Vnnser Diennst vnd brüederlich lieb vnd Threw, 
sein euch Zunoran berait Gonnstig Herrn vnd guet Freunt, wir feinen an 
Jetzo alher Z u  euch, frenudtlicher vnd Brüederlicher M ainnnng, S e in , auch 
Sonnder Freundtlichs bitten, wellet vnns Sollichen ZueZug in frenntlichcr 
M ainnung vnd keinen Argen Aufnemen, des wir vnns dan genntzlich Z u  
euch, als vnnsern B rüedern versehen, mit erbietung G rundt vud Vrsach, 
vnnsers Zugs vnd auf m ainnung, Wo J r s  annders freundtlicher mainnung 
welt AnNemen AntzuZaigen, wellen vnns euch hiemit leuolhen haben, D atum  
Altnmarkht an heut Sonntag  misericordia domini anno rc. I m  xxvj, waß 
aber deshalb eur mainnung ist, wellet vnns fürderlich berichten.
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2. Antwurdt hinaus.
D en Ersamen beschahden vnnd weisen Cristoffen Setzenwein auch der 

Ganntzen Landtschafft der gericht J in  Pintzgaw, vnnsern guetten Freunten 
vnd NachPern.

N . Richter Burgerm aister, R a t vnnd gmain der S ta t  Radstat.
Besonnder lieben freunt vnnd Nachbern, vnnser guetwillig dienst sein 

ench Zuvor, E ur schreiben des dat. stet S onntag  misericordia domini Anno rc. 
I m  xxvj, darin I r  Meldung thuet, wie I r  an Jetzo alher Z u  vnns freundt- 
licher mainung an komm mit beger ench solichen ZueZug in kainen Argen 
AusZenemen, mit erbietung grnndt vnd Vrsach euers ZueZugs anzuZaigen 
haben wir vernomen, N u ist vnns Zum  thail frembt ans was Vrsach, 
oder wes beuelich I r  euch ober am gemachten Landtsfridt, vnnderstannden euch 
in versamblmig, daher Z n  legen, deßhalb mügen wir nit abschlahen Sondern 
gebegert vrsach In h a lt  euers erbietens vnd herkhomens AnZetzaigen, Haben 
wir euch auff eur beger nit verhalten Wellen, D am it was ench lieb ist, D atum  
Radstat Sonntag niisericordia Anno xxvj.

3 . D a s  a n n d e r  s c h r e i b e n  a n  di  S t a t t .
Dem Fürsichtigen Ersamen vnnd weisen N . vnd N . Richter B urger- 

mahster R ate, vnnd Sonnderlich ganntzer gemain der S ta t  Radstat, vnnsern 
freundtlichen lieben NachPern vnd Brüedern.

E. W . W . Cristoff Setzenwein, Saltzburgischen Lanndtschaft I m  gebirg 
Obrister vcldthaubtman, vnd bemelte Lanndtschafft.

Fürsichtig Ersam weiß. Besonder frcnntlich lieb Nachbcrn vnd Brüeder, 
E ur schrifftliche Antwort vns durch vnsern Trumblschlaher Znegeschickht 
haben wir EmPfanngen vnd vernomen Wie ench frembd sey vnnser vcrsamb- 
lung, ober den gemachten Lanndtsfriden, vnnd belegerung all hieher rc.

N un wist I r  an Zwcifl, das wir vnns I m  Ersten schreiben vnnser ver- 
samblung vnnd Zugs Vrsach Z u  Zaigen, vnnd fürtzebringen Erboten haben, 
vnns auch noch Niemands anndern, wo J r s  annders Erkhennen wolt Z u  
kainem Nachtaill oder schaden Alher belegcrt haben, Sonnder euch ans freunt- 
lichem haimbsuechen, vnnd Brüederlicher Trew  euch vnnd vnns Lanndt vnnd 
Leut Zubewaren vnd Zebeschermen alher geZogen, vnd tvo I r  Nw der S a ­
chen Vrsach wie I r  begert wellet verneinen, inngt I r  ain Zwen Zehen oder 
funfftzehen, Ain klain oder grossen Ausschuß Z n  vnns Alher geen Altenmarkht 
verordnen, die solten J r e r  Eher leib vnd gnest Z n  vnns vnnd von vnns an 
I r  zwar, frey sicher glaidt haben, denselben wellen wir alsdann schrifftlich 
vnd Mündlich fürtragen vnd antzaigen, Vrsach vnnsers an Z u g s, vnnd von 
Nachberschafft wegen, nit verhalten, vnnd walt J r s  also Z u  guet Annemen, 
mügt I r  eurn Ausschuß aufs füderlichist, vnd in vil (M t.E yl) alher verordnen vnd 
nit vertziehn, des well wir also in freundtschafft gwartn sein, wo das aber 
nit beschäch, des wir dann auch antw urt von S tun dan  gewarten Wellen, 
konnten wir vnnsern furgenomen Zug dartzue, wir vnns von G ott hayll be- 
gern nit vnnderlassen, vnd kanten der Armen Lanndtschafft also Z u  schaden 
vnd verderben nit S tilligcn, D am it wel mir vnns, euch hiennt beuolhen ha­
ben, D atum  Altnmarckht Am Son tag  Misericordia domini Ano rc. I m  xxvj.
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4. A n n t m u r  t h i n a  u s.
D en (Sr fallt eil weisen Christoffen Setzenwein, fambt seinen mitverwonten 

Z u  Altnmarkht, vnsern freunten vnd Nachbern.
Richter Burgerm aister fambt dem Ausschuß gutaiiier Skat Radstat.
Besonder Lieben freunt vnd Nachbern, vns ist durch ainen Trum bl- 

schlaher euch Znegehörig ain schreiben auf Richter Burgerm aister R a t vnd 
sonnderlich der gantzen gmain Lautundt vberantwurt, welcher dann mündlich 
begert Jm e darauf schrifftliche Anburt Zegeben dieweil es aber N u auf den 
Abent, vnd die gmain so ehllent damit M a n , von M an  Zu man fragen 
möcht hart Zesamen Zubringen ist, demnach haben wir auf morgen vnge- 
ferlich, vmb vier oder funff B r  ain ganntze gmain Zesammen Zebeschaiden fur- 
genomen daselb wir euch auf enr antzaigen vnd begern, Ain Crbarliche Zim- 
bliche vnd NachPerliche Antwort die I r  widerumbenn ersuechen lassen mngt 
geben, haben wir euch Als vnnsern gueten freundten vnd NachPern nit ver­
halten wellen, damit was euch lieb ist, D atum  Radstat Am Sontag  M ise- 
ricordia Anno re. xxvj.

ö. A in  s c h r e i b e n  a n  g e m e i n e  S t a t .
D en Fürsichtigen Ersamen vuud weisen N. vnd N. der Ersamen ge- 

litaiit der S ta t  Radstat, vnnsern gueten Freunten.
Christoff Setzenwein vbrister Beldthaubtman O bberürter gericht.
Fursichtig Ersam weiß besonder lieb freundt Cur schreiben vns durch 

vnnsern Trumblschlaher gethan, hab wir emPsanngen vnd vernomen, wie ir 
vns mit vnnsern fachen in di harr vnd Zuuerderben Landt vnd leut E r vnd 
guets, schieben vnd aufZiehen wolt, vnd (Sin: gemüet wär, vnns mit aufZu- 
gen von am er S tu n d t auf die ander Zuuertziehen, des wir aber khainswegs 
gestatten vnnd Zuehörn wellen, vnd wo I r  vnns guets wölt, vnd euch brue- 
derlich gegen vns halten, bedürfft I r  vns nit lanng aufhalten künt auch 
woll gedenkhen, das wir Vergebens vnd an Vrsach mit so schweren Cossten 
alher nit veeruckht wären, künnen vns auch hieraus nit mer versteen, dann 
das I r  genaigt wardt, vnnsern sehnten Zu vnnsern verderben an leib vnd 
guet, Ain offne S tra ß , Zehalten, I s t  desshalb vnnser gar freuntlich vnd 
bruederlich bitt vnd Ermannung an euch I h r  woll (Msct. wellet) euch wie 
alle gericht I m  gebirg des S tiff ts  Saltzburg vnd hie. I n  brüederlicher Ver­
bindung Z u  vns einleiben. S o  wel (Msct. wellen) wir euch afö, vnser lieb 
B rüeder Aufnemmen, wo ir daz aber nit thuen tourt, vnnd wellet (Msct. 
wollet) gewarten was euch bekhumb (M sct. bekhombe). S o  solt I r  wissen, daß 
wir ain S tarkh  fändl frömbder Lanndtsknecht haben, denen wurdt (Msct. 
wurden) wir euch Z u  Prehß vber Zegeben vervrsacht, wo sh euch Zu krannkh 
mit dem gantzen Hellen Haussen beistanndt thuen, damit (Msct. woll) wel wir 
vnnser (Aller ist im M sct. ausgelassen) aller Eer bewart haben, wo aber bei 
euch ainer oder mer wär, die des gemüets wärn. Zu vns heraus Zuuer Ruckhen 
mit J rm  Eer leib vnd guet, mit Weib vnd Kindt, die sotten bei vns frei; 
sicher glaidt haben.
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D am it seit Got beuolhen, D atum  Altnmarkht Anheut S ou tag  Abeut 
Misericordia domini Anno I n  x x v j .  wellen von S tun d  an (M sct. I n )  Z u  
bis er stundt Antwurt gewarten.

6 . A n t w u r t  h i n a u s .
D en Ersamen weisen Cristoffen Setzenwein sambt seinen mitnerwanten 

Z u  Altnmarkht, vnsern gueten Freunten vnd NachPertt.
Richter Burgerm aister sambt dem Ausschus gemailter S ta t  Radstat.
Besonder lieb freundt vnd NachPern vnser willig diennst sein etich Z unor, 

wir haben abermals durch aiuen Eurn  Trumblschlaher am schreiben anhetzo 
Nächtlicher weil EmPfangen vnd vernomen, darin I r  vns Etlicher vnge- 
bnrlicher ausZug, S o  wir euch thuen sollen, beschuldigt mit beger virs sambt 
andern gerichten in (Msct. Berbindtnus) buntnus Z u  euch einZeleiben, dartzn 
ir vns dann mit ettlichen traunuß wie I r  Meldung thüet dringen wnlt re.

N u haben wir euch in Jungister vnser antw urt geschriben, vrsach war- 
umben wir euch anheut auf E nr begern nit antw urt geben, vnd Ans khai- 
ner andern vrsacheu aufZogen haben, vnd dieweil ir  aber in disem E urn 
schreiben ain Neu begern ainer B untnuß halben S tellet, vnd an (M sct. das) 
daz ans M orgen frue vmb vier oder funnff B r  Ain ganntze gemain Zusamen 
kumen solle, künnen wir euch ausserhalben derselben gmaitt auf diß vnd vorigs 
(M sct. Ewer) begern so eillandt nit antw urt geben, (Msct. Sonder) Som id  
lassen es bei vnnsern vorgethannen schreiben anZaigter Vrsachen beleiben, ver­
sehen unns auch ir werdt vnns hiewider »veiler nit dringen oder Ansuchen, 
D a s  haben »vir euch gueter Nachberlicher mainung nit »vellen verhalten, D a t. 
R adstat, am S un tag  zu Nachts Misericordia A° rc. xxvj.

A n m e r k u n g .  Zwischen Schreibm  9ir. 6 und 7 sind in dem Radstadter 
M anuscript 5  Absätze eingerückt, die wörtlich dem Tagebuchs des L Diirrnpacher ent» 
nomen sind und sich auf die Ereignisse der Woche vor den 2 2 . April, dann aus den 
2 2 ., 2 3 . und 2 4 . April 1526  beziehen.

7. A in  s c h r e i b e n  a n d i e  S t a t .
Dein Ersamen Waisen N. vnd N . Ainer ganntzen Ersamen gmaitt der 

S ta t  Radstat, vnnsern gueten Freundten vnd Nachbeni,
Christoff Setzentvein Obrister Veldhanbtman sambt der versamblten 

Lanndtschafft.
Fnrsichtig weiß besonnder guet Freundt vnd Nachbern, Euer schreiben 

heint in der nacht vns durch unnsern Trumblschlaher Zuegeschickht hab »vir 
vernomen vnd verstanuden, wie I r  an hent M antag  vinb vier oder fünf B r  
ain gmaitt wellet hatten, vnd künt vnns ausserhalb derselben saht antwort 
geben, mit B e t auf dieselb ZuuerZiehen damit ir vnns nit vnnachPerlich er­
kennen nüigt, haben wir also mit aller hanndlung stil gehalten, vnd schickhen 
hieinit vnnsern Trumblschlaher, begerent freuntlicher anttvurt, vnd das I r  
vnns nit lennger aufhaltet. Wo ir aber das thuen wolt, wellen wir alle 
schreiben von vns an euch beschehen hieinit RePetiert vnd verneut haben, wellet 
vnns des alles Zwischen ietz dato vnd Neun B rn  negst künfftig entlichen
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Beschaid vnd antw urt geben, D am it seit G ott beuolhen, D atum  Altnmarkht 
Anheilt M antag  nach Misericordia dominij xxvj. J a r .

8. A n t w u r t  h i n a u s .
D e n  E r s a m e n  w e i s e n  C r i s t o f f e n  S e t z e n w e i n ,  s a m b t  s e i ­

n e n  m i t v e r w a n n t e n  zu A l t n m a r k h t ,  v n s e r n  g u e t e n  s t r e u n t e n  
v n n d  N a c h b e r n .

Richter Burgerm aister R a t vnd dH ganntz gmain der S ta t  Radstat.
Sonnderlich lieb frennt vnd Nachbern wir habe» an gestern abents durch 

ainen Trumblschlaher von euch geschickht ain schreiben auf Richter B urger­
maister R a t vnd Sonnderlich ganntzer gemain der S ta t  Radstat lauttundt 
EmPfanngen vnd darin vernomen, wie I r  euch vnns noch Niemandt anndern 
Z u  kainen Nachtail oder schaden alher betegert habt, Sonnder vns auch 
ans freundtlichem haimbsuechen vnns vnd euch, landt vnd feilt Z u  bewaren 
vnd Zebeschermen alher geZogen, vnnd wo wir aber der fachen vrsach ver­
neinen wellen, Ain klain oder grossen ausschus Z u  euch verordnen sollen, den­
selben wellet I r  alsdan schrifftlich vnd mündlich furtragen vnd antzaigen vr­
sach eurs anZugs.

W o das aber nit beschehe, könnt I r  euer» furgenomen Zug nit vnder- 
lassen, mit mer J n n h a l t , N u hörn wir ganntz gern bedannkhen euch auch 
anstat vnnsers G näd. Herrn, des freundtlichen vnd NachPerlicheu ErPiettens, 
das I r  euch vns noch Nieinad andern alher Z u  schaden belegest, Sonndern 
vnns vnd euch lanndt vnd leuten vor schaden vnd Nachtail Z u  bewaren wil­
lens seit.

W eiter a ls  I r  begert Ain klain oder Grossen Ausschus hinaus Z u  euch 
Zuuerordnen, so wellet I r  vnns alsdann, durch denselben schrifftlich vnd 
mündlich furtragen vnd AnZaigen, Vrsachen eurs anZugs.

N u haben wir euch an gesstern in der Antwurt Auf das Erst eur schrei­
ben anZ aigt, das wir wolleiden miigeit, Auch begert vnns vrsach eur Ver- 
samblung, die vnns dann vber ain gemachten, Lanndtsfrirt frömbde AngeZaigen 
vnd mit Zm ierhalten, des wir aber ain klain oder grossen Ausschus In h a lt  
eurs begerens deshalb Z u  euch schikhen oder verordnen sollen, wil vns aus, 
vil vrsachen nit gelegen sein, Sonnder was eur mangl vrsachen der be- 
tocgung diser eur versamblung sein, miigt I r  vnns (M sct. Geschrift) in schrifft 
Zueschickhen Wellen wir von euch in bessten vnd gern verneinen vnd sollet 
darauff von vnns Albeg gueten Nachberlichen vnd fürderlichen beschaidt Em- 
Pfahen.

S o  veruemen wir aber, durch vnnsern gegeben Ausschus, des sh euch 
An vnuser stat auf vberantwurtung Angetzaigten schreiben in der eill Zuege- 
schriben, das euch durch die ganntz gemain Nachdem es aufs den Abent, vnd 
dH gmain so eillundt, damit man von man Z u  man fragen möcht hart, Zesamen 
Zebringen ist, nit antw urt geben werden mögen. Sonder die fachen auf heut 
vmb vier oder funff vr vngeuerlich angestellt.

Vber diese ir Zimblich vnd geburliche an tw urt. I s t  vnns abermals an 
nächten S P a t  vmb di Zehent vr in der nacht (tut M sct. fehlt, „ain schreiben")
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Am schreiben Zuethumen, D arinen I r  euch beschwürt, wie wir Euch mit euren 
fachen in die harr Zuuerderben land vnd teilten, leib E r vnd guets schieben 
vnd Aufziehen W alten vnd genaigt wären eurn veinten Z u  E urn  verderben 
an leib vnd guet Ain offne Strassen Zehalten, mit begcr vnd Ermauung vnns 
in brüederliche Verbindung Z u  euch ein Zeleiben sollen, vnd wo wir des nit 
tha in , wurden ir vns ainen Starkhen Fäudl knecht. S o  I r  haben sollet, 
Prehß (M sct. statt übergeben „übertzegeben") übergeben vervrsachen, mit Hier 
Pünnten Solch E ur schreiben. I s t  dem Ersten eitrm erPieten vnd anZai- 
gen (das ir vns vnd menickhlich an schaden sonder Znuerhüetung Verderbens 
willens) ganntz vngleich dan wir kaiuslvegs gemüet sein, euch noch Niemand! 
andern Z u  kainen nachtail oder schaden (M sct. anftzuhallten) Z u  halten des wir 
vns aber in Visen geschwinden leuffen, wol bedenckhen doch auf Zimblich Zeit 
turnt oder mügt I r  vns Billicher weiß nit verargen.

D a s  wir aber euren veinten ain offene straffen Z u  halten genaigt sein 
sollen, darinen künt I r  vnns nit woll beschulldigen, dann wir gar kain wissen 
haben, wer oder wo Eure feint sein. Als I r  vns aber Z u  euch in verbind- 
nus einZeleiben ermonet, tönen wir euch diser Zeit darauf n it antburt oder 
beschaidt geben, weil w ir nit wissen tragen, waß eur Anligundt mangl vnd 
furnemen ist, O der gegen wem ir euch in sölche verbündtnus gegeneinander 
verPflicht, S o  I r  vnns aber bericht, (S o llt im M sct.) S o l t  I r  von vnns 
Erberliche vnd Zimbliche (im M sct. fehlt „A ntw urt") Antwurt vernemen, 
vnd nachdem I r  vnns aber mit Trouug vnns ainen fändl tnecht. S o  verr 
wir vns Z u  euch nit I n  B intnuß  einlassen vber Zegeben vervrsacht werde, 
versehen wir vnns tains Wegs, dan wir tain vrsach sollicher vnbillicher Hand­
lung bei vnns finden fönen, so ist es auch Wider E ur Antzaigen vnd Erbiet- 
ten, das I r  menigelich Ann schaden daher turnen seit, das haben wir euch im 
bessten nit wellen verhalten, wellet vns E ur schrifftliche Antwort geben. D a ­
mit waß euch lieb ist, D at. Radstat am M ontag nach misericordia domini 
Anno re. xxvj.

( I m  M annscript steht: „ M e r ist Ain post thomen, find man I n  I r  
fach I m  9. vnnd Vnnsrer im 10. N r. Wirt hienach augetzaigt."

9. A in  S c h r e i b e n  a n  g e m a i n e  S t a t t .
D e n  E r s a m e n  v n d  w e i s e n  N.  v n d  N.  21 in e r  E r s a m e n  b ur -  

g e r s c h a f f t ,  v n d  g e m a i n  i n  d e r  S t a t  R a d s t a t ,  v n s e r n  g u e t e n  
f r e u n d t e n .

Christoff Setzenwein O brister veldhaubtman vnnd ganntze Landschafft 
I m  Saltzburgischen Gebirg.

Vnnsern Grneß vnd Alles G uets Zuuor, W ir haben euch vormals Z u  
mermallen ermond, ob I r  vnns in vnnsern anligenden nötten sambt anndern 
vnnsern märgkhten, gerichten vnd fleckhen hilf vnnd beistanndt wellet erZai- 
gen wider vnnser widerwärtig so vnns mit betroguer listigthait haben Wellen 
beschedigen an leib leben Eer vnd guet, D es wir vnns aus verhengnuß got 
des Allmächtigen, auß J r n  gcschrifften Warnung genomen vnns deshalb Z u  
gegen wer gesetzt, dasselb euch auch vertreulich verkhünden Wellen, Aber solches 
alles bei euch bishero versPöttlich vnd ganntz abschlegig gewesen, bei euch
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aus E urn  werkhen erkhemien mögen nichts Annders Zuuerhoffen feilt, daun 
das I r  Vnnsern widerwärtigen, wider vnus mit hilf entsPrieffen wellet, des 
wir vnns bei euch nit versehen heten, D arau f ermanen wir euch nochmals 
gar freundtlich wellet euch brüederlich gegen vns halten , vnd doch Cri stoffen 
Grafen Unnd wilhalm von M oshairn sambt I r in  Anhang zu vnnsern sichern 
hannden heraus antw urten, S o  sollet I r  E ur weib vnnd kind an leib vnd 
leben gesichert sein.

W o nit milgt I r  di vom Perkhwerch oder wer der seh der uns genaigt 
wil sein sich von stund an Z u  vnns heraus Thuen, wo das auch abgeschla­
gen, mögt I r  ob es euch gelegen wil sein E ur weib vnnd kindt vnd alt teilt 
herauß thuen, vnnd euch hiemit Brüederlich gewarnet haben, dann wir euch 
als vnnser feindt, wie wir kiinnen vnd miigett erobern Aus der Znegebung 
Gottes fürgenomen haben, Wellen vnnser aller gar E r hiemit bewart haben, 
vnnd euch entsagt, vnnd von S tun d  an in diser stundt des alles Geschrifft- 
lich antwort bei disem vnnserm Trumblschlaher gewartundt. D a t. B or R ad­
stat in offnem gleger an Erchtag S tann d t Georgen T ag  vmb die Acht stundt 
nach mittag I m  xxvj J a r .

10. A n t w u r t  a u f  v o r g e t h a n e s  S c h r e i b e n .
Besonnder Lieben freundt vnd Nachbern, vnnser willig Diennst S e in  euch 

alweg Zuvor, E ur schreiben vnnserm ausschus an nächten sPat, durch Eurn 
Trumblschlaher geantwort, haben wir seines In h a lts  vernomen, darinnen I r  
AnZaigt wie I r  vnns B o r Z u  mermalen erm andt, ob wir euch in eurn 
anligunden nötten, sambt Andern fleckhen I m  gePürg wider eur widerwärtig, 
so euch mit betrogner listigkhait haben wellen beschedigen, aus J r n  geschriff- 
ten Warnung genomen, vnd deshalb Z u  gegenwer gesetzt haben sollet hilff vnd 
beistandt thuen Wellen, welche Warnung I r  vnns verweltlich verkhünden wel­
len , Aber sölchs Alles bei vnns versPötlich abgeschlagen sein solle, daraus 
I r  annders nit Erkhemien mugt, dann das wir eurn widerwärtigen mit hilf 
ersPrieffen wellen, mit mer In h a lt  vnd tronngen.

N u habt I r  vnns I m  Anfanng E ur Zuekhunfft I m  Ersten vnnd Au- 
derm eurn schreiben ( Im  M set. fehlt „freuntlicher vnnd nachberlicher M ai- 
nung geschrieben") Freundlicher vnnd nachberlicher mainung geschrieben, vnnd 
Zuerkhennen geben wie I r  vnns noch niemand andern Z u  kainen nachthail 
oder schaden alher belegert habt. Sonder aus freundtlichem Heimsuechung 
vns Land vnd Leut Z u  bewaren vnd schermen Alher geZogen, mit Erbietung 
grünt vnd vrsach eurs Zugs vnd aufnionung anZeigen, ( I m  M set. fehlt 
„welches alles wir gantz willig vnnd gern vernomen") welches alles wir gantz 
willig vnnd gern vernomen, vnnd in vnnsern gegebenen antworten alweg be- 
gert, vnns derselben In h a lt  eurs Erbieten Z u  berichten, I s t  auch noch vnn­
ser begern derselben schrifften daraus I r  Warnung em Phang, abgeschrisit 
ZueZeschicken vnns danach wissen Zurichten, Deshalb mugt I r  vnns nit wol 
beschuldigen, daß wir solches alles abschlegig gewesen sein, A ls I r  aber mel­
det Als soften wir Eurn  widerwertigen mit vnnser hilff wider euch ersPrieß- 
lich sein, das können wir nit woll versteen, D ann  wir auch in Jüngster 
vnnser Antbort geschrieben, das wir gar saht wissen tragen wer oder wo eurs
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Widerwärtig sein, desshalb vnns gantz frembt ist, das I r  vnnS dermassen be­
schuldigen sollet. D a s  wir aber vnns vnnser leib und guet, weib und kindt, 
vor denen, die vnns vnbillicher weiß ansucchen Zu bewaren erZaigen vnnd 
vnndtersteen, könnt I r  vns nit wol verargen, dann I r  end; von S tundan  
E ur ankhunfft vnndterstanden vber eur erPieten. Auch unentsagt, vnser B urger 
gefanngen, und noch haltet, auch vnnser hab und gueter,. mit Raub vnd P ran n t 
Angriffei,, D a s  vns dann vber eur erbietten vnns I m  anfanng Zuegeschrieben 
nit S tatu  befrembt, dann wo I r  Ainicherlah sPrüch oder Anfodrung hettet 
das wir euch vnbillich mit dem wenigisten gethon, niöcht I r  vnns fiirnemen 
vor der f. Durchl. Ertzherzogen Ferdinanten von OesterReich den H errn 
von B a irn  And- den P undts vnd Reichsständeu a ls  vnndtertheniger vnnd vol- 
Zieher des Jungist gemachten Landtsfrieden des gantzen S tiff t  vnnd Sonnder- 
tich vor unnserm G . H errn von Saltzburg als Rechten H errn vnnd lanndts- 
fürsten, dasselb wolten wir euch aller Pilligkhaiten vnnd Rechtens nit wider 
sein, Nachdem I r  aber weiter begert, Herrn Cristoffen, Grafen vnnsern Landts- 
Phleger vnd fürgesetztte Obrigkhait von vnnserm G . Herrn, Auch Wilhelmen 
von M osheim sambt J rm  Anhang von vnns Z u  E urn  sichern Hamiden Z u  
antwnrten mit mererm Anhanng.

R n  waiß meniglich vnd sonderlich die alten Landsassen auch andern I m  
gericht Radstat, so daß von» den Eltern gehört haben, das des benanten 
Herrn Christoffen G rafen, vorfodcrn vnd sonderlich H err wilhallm ( Im  M sct. 
fehlt „G ra f") graf sein vatter Sälliger am S tiff t  Saltzburg tandt vnd 
teilten vnd am maisten an vnns vnd der lanndtschafft allhye im vngrische» 
Krieg Auch in anndern treffenlichcn fachen mit Darstrekhung leibs und guets 
erlich vnd wollthan haben. Auch benanten H errn Christoffen grafen, bißher 
anndres mit nichte gemerkht, dann daß er vns albeg so wie vims annders der­
massen halten wellen, vor schaden vnd Nachteil gewarnt, vnd souil Jm e miig- 
tid; gewesen, geschermt hat, deßhalben wir gar kein vrsach wissen. In n en  
noch andern so Jn n e  Anhanngen vbergeben noch verrer in sein Hände Zeant- 
burten, D arauff ist an euch sambt euer» mituerwandten vnnd Sonnderlich 
vnnser NachPern des landtgerichts Radstatt, mit denen wir vns dann bis­
her, And) sh mit vnns fridlich vnd Ertich genert vnd Erhalten haben, vnd 
wir vnnser leiblich B rüeder vnd freundt bunter inen vnd sh vnnter vns hinen 
haben, vnnser freundtlich vnd Rachberlich bitten vnd begern vns sölcher vn- 
gebürticher ansncchung vnd dronuß entlassen. And) vns vnd euch vor mer 
schaden nachtail vnd Plnetvergießen so daraus Entsteen möchte vnd wurde 
verhueten, das wellen wir Nachberlich nmb euch verdiennen. S o  werden wir 
auch bericht, das ir eud) vnntersteen soll Z u  Altnmarkht der heillhgen Rcichö- 
S trassen die Kaufmannsguetter, S o  dem Reich vnd Anndern stehen Z u g e ­
hörig aufZuhalten, I n  dem oder anndern dergleichen fachen vnns kaineswegs 
gelegen sein will euch hilf oder behstanndt Zethuen I r  sambt E urn  mituer- 
wandten vnd sonnderlich die angesessen im land haben auch wol und bittid; für 
äugen Zunemen vnd bedenckhen, der großen geferligkhait so wir sambt euch, 
S o  wir vnns euch in solchen fällen behstandt thuen w urden, von den 
Reich und Pundtständen gewarten und leiden mnessen, deshalben bitten vnd 
Ermonen wir euch vnd sonnderlich vnnser lieb nachPern im gericht Radstat,

10
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den wir Eer und guets gönnen wellet von solchen furnemen absteen, Sonnder 
was euch vnd vns das Nutz ist vnnd besst tst wol bedenkhen dann wo wir 
euch guets Ratten oder helffen könnten Wellen wir mit nichte sParn.

(Hier hört das M sct. auf.)
1 1 . A in  S c h r e i b  en  v o n  g e m a i n e r  S t a t  R a d s t a t  i n  d a s  

g l e g e r  h i n a n s g e t h o n .
D  e n E r b  a r n  N.  vn  d N.  a i n e r g a n  n tz e n La n n d t scha f t  v n d g e- 

r i c h t s  L e u t e n  z u  A l t n m a r k h t ,  v n n s e r n  g u e t e n  f r e u u t  v n d  
N a c h P e r n .

Richter Burgerrnaister R a t vnd die ganntz gemailt der S ta t  Radstatt.
Lieben Freundt vnd NachPern vnns Zweiflt nit I r  habt rner vnd gn'itih 

licher wissen vnnd Erfarnuß. wie vnd in waß gestalt sich etlich so sich nennen 
vnd anZiehen ans dein gerichten J in  P ürg  des S tis ft Saltzburg hieher in 
daß gericht Radstat getan, wie I r  euch aber mit demselben oder sew gegen 
euch vergleicht oder warumben, vnnd aus waß Vrsachen vnd bewegung sich 
di selben in versamblung daher gethon ist vnns auch noch bisher verborgen,

Wiewol sich dieselben von gerichten im ansang vnnd in Etlichen schrei­
ben das sh Niemand Zuschaden, Sondern  Z u  schermen Landt vndt seilt hie­
her Ankhonnnen Auch vnns G rnndt und Vrsach soches J r e s  AnZngs ange- 
Zaigen Erlich E rbotten, wir auch albeg begert, S o  haben wir doch das 
bisher von In n en  nit bekhomen mögen, Sonnder sich vber I r  Erbitten fraf- 
fenlich vnndterstannen an alle Antzaigung Vrsachen, vnns an leib und guet mit 
R aub vnnd P rand t antzetassten vnd a ls  I r e  Jungiste schreiben außweissen hetzo 
sambt vnd mit E u r Hilff belegert vnd noch für und für in Jbung seit, vnns 
an leib E r vnd guet Zebcschedigeu, des wir vnns aber vber ain gemachten 
Lanndtsfridt, Auch vber I r  der Landschafften vnd vnnser vorig Erbieten und 
begern vnnd Sonderlich dieweil ir des gar kaiu Vrsach habt, oder bisher 
AnZaigt Kains W egs versehen heten. D am it aber I r  auch, wir als die so 
sich bisher Erlich, Auch vnnsere V äter mit vnd gegeneinannder in gueten 
fridt erhalten vnd noch fnran I r  auch wir, vnnser weib vnnd Kinder, bei 
fridt vnd Rne, vnd bei dem dabei ain Jeglicher billichen bcleiben S o ll, Auch 
mer Unwillen vnd P luet verguessen so daraus Entsteen möchte vermiten 
wurdt, w är nochmals vnnser B itten  vnd Begern tod t vns doch Antzaigen, 
waß euch a ls  vnnsern nachPern vnd Zum T hail Angeboren freunt Z u  solchem 
vncriftlichcm furnemen vnd hanndlung gegen vnns bewegt hete. wo I r  das 
nit durch geschrifft thuen, S o  niügen wir leiden, I s t  auch vnnser beger Welt 
vngeferlich funff oder sechs angesessen ans euch Z u  vnns hertzue Zum  Thor, 
die dann sicher gelaidt Z n  vnd von I r  zw ar haben sollen verordnen, vnns 
solch vrsach AnZaigen, darZne wir in gleichen Zuesatz, souil aus vnns geben 
wellen, doch das dieselben von euch auch verglait sein, das wir auch weiter 
von den fachen handlen vnd Reden, damit wir amen mereren vnd größern 
verderben vnd schaden fürkhomen möchten, D es wellen wir vnns Z n  euch 
Vnabgeschlagen versehen, D ann  I r  habt woll vnd billig Z u  bedenkhen was 
vnns kunfftig wär, S o  wir von vnnsern Ehren, treuen vnd gethaner Phlicht 
abstellen, S o  wir euch aber Nochmals sambt vnnd mit hilf vnnser Obrigk-
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hait, des wir bau gneter Hoffnung wären sy dartzue Z u  bewegen, mit g ü t ­
licher vnderhandlung möchten ErsPrießlich sein, damit ir vnd wir bei vnnsern 
(Seren leiben vnd guetern, weib vnd Kindern beleiben mit R ue vnd fridt, 
solt I r  vnns ungesPart finden, wartundt enr Antwurt.

D atum  Radstadt Am M ontag vor dem Heilligen Auffarttag I m  x x v j  J a r .
12. A n t w u r t  a u s  d e m  g l e g e r  h e r e i n  i n  d i e  © t a t .

©  eit F u r s i c h t i g e n  (Sr f a m e n  v n n d  w e i s e n  N.  v n d  N.  B u r -  
g e r m a i s t e r  R a t  v n d  g a n n t z e n  g e m a i l t  d e r  © t a t  R a d s t a t  v n n ­
s e r n  l i e b e n  N a c h b e r n

M arx  Newfanng Obrister Veldhaubtman vnnd ganntze Lanndtschafft der 
©altzburgerischen P irg  Lannden.

Bnnsern Dienst mit gneten willen Z nu or, Freundtlich lieb Nachbern 
E n r schreiben des D at. siet Am M ontag vor der Anffart Cristi I m  xxvj 
J a r ,  haben wir Em Phanng vnd vernommen wie I r  euch beschwürt vnnser 
belegernng Alhieher, vnnd doch derselben belegernng, kain grünt oder brsach 
biß ans heut von vnns EmPhahen mügen vnd begert darauf von vnns Sechs 
man au die Pruggen bei dem T hor in glaidt Zuuerordnen, dahin wellet ir 
auch souil Personnen geben mit einannder sPrach Z u  halten Erkhennen Ze- 
geben vnnd Zuuernemen vrsach vnnsers Zugs vnd belegernng. N ur wist I r  
on Zweifl, das wir euch vormals in kainem schreiben haben Zucgeschribeii 
I r  solt amen Hain oder großen ausschus in sichern glaidt, leibs vnd 
guets heraus Z u  vnns verordnen, den wellen wir vrsach vnd grundt vnnsers 
anfstandts schrifftlich vnnd mündlich fürtragen vnd Zunersteen geben, das 
aber desselbenmals bei euch abgeschlagen vnd als für sPötlich geacht ist 
worden.

Derhalben ir vnns in disem fall kainer vnbilligkhait beschulden mögt 
euch auch solch vrsachen vnd grünt antzeZaigen weiter nitt schuldig wären. 
Dieweil I r  aber bit vnnd begert, euch noch durch ainen ausschus solcher 
M agerung vrsach AnZeZaigen, vnnd damit I r  vnns auch nit für bluet- 
dürsstig vnd vncristlich. A ls I r  vns in Eurn  schreiben beschuldigt Auch vnnach- 
berlich vnd vnbruederlich erkhennen mügt haben wir solch E nr begern freunt- 
lich Zuegelassen vnd wellen ainen Ausschus Nämblich sechs taP fer Ersam 
Männer auf den Pichl ob des Sicchenhanß verordnen. Doch dergestalt das 
sh von euch In h a lt  eurs schreiben J re s  leibs E r vnd guets von vnd Z u  
J r n  gvar frey sicher glaidt haben Entgegen müg ir ietz von S tu n d  an auch 
sechs taPfer ersam B urger heraus auf gedachten Pichl Z u  vnnsern Ausschus 
der E u r dasselbs gewarten wirdt verordnen, die sotten auch J r s  E r leib 
vnud guets von vnnd an I r  gewar frey sicher glait habeuu, die mügen also 
in glait miteinander sPrach halten, vnnd das auch in der Zeit J r e s  sPrach- 
haltens in dem gantzen gleger bei vns vnd euch guet fridt gehalten werde, 
vnd das aber Niemandt weder srauen noch man Ju n g  noch alt die nit in 
Ausschus vcrordent, werden kainswegs durch die Thor oder vber die matter 
heraus basten, D am it was euch lieb ist.

D atum  vor Radstat in vnnserm gleger am montag vor dem heilligen 
Auffarttag Cristi I m  xxvj J a r .

10*
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13. 91 in  s c h r e i b e »  v o n  g e m a i n e r  S t a t  a n s s s c h n ß  h i n a u s  
g e t h o n  v m b  e r l e n n g e r n n g  d e s  Z n s a m e n k u m e u s  a u f  de m 
I  u d e n P i c h e l

D en Erber» rc.
Richter Bnrgerm aister vnd ain Ansschns gemainer S t a t  Radstatt.
Lieben F rennt vnd Ztachbern I r  habt vnnser schrifftlich begern auch wir 

dargegen guetwilligkait In h a lt  vnnsers begerns verstannden vnd vernomen, 
das ir auch euch sechs E rbar mäncr herauf den JndenPichl ob des siechen- 
haus entgegen wir airch sechs B urger aus vnns die gleich glaidt haben solle», 
verordnen wellen mit vnnd gegeneinannder Vrsach eur belegernng sPrach Zn 
halten, Solcher eur guetwilligkhait, wir euch mit gebürlligkhait bedankhen. 
Dieweil es n» aber ans den Abent sPat, vnd Solcher 9lusschus durch ain 
gantze gemailt beschehen mneß, sich auch di Zeit mit sollicher sPrach vnd 
Handlung in dH nacht verlengern möcht. I s t  nochmals vnnser bit vnd begern 
fresst statlicher fraucnn gehandlt vnd geredt werden tnecht, wellet die fachen 
biß auf morgen vmb S iben  vr anstelle». Alsdann wellen wir durch W isent 
Ansschns der Eurigeu auf gemelten JndenPichl In h a lt  enrs schreibens gewar- 
ten das sich auch sonnst niemandt dann gemelter ansschns ans I re m  vortl in 
die nähen darab gefährligkhait gemerkht werden möchte lasse. Dergleichen wir 
vnns anch halten wellen, D at. Radstat am M ontag vor der 9luffert Cristi 
I m  xx vj I a r .

14. A n s  d em  g e l e g e r  H e r e i n  a i n  s ch re i be n.
D e m  F u r s i c h t i g e n  E r s a m e n  v n d  w e i s e n  N.  v n d  N.  B n r ­

g e r m a i s t e r  R a t  v n d  g a  atzen g e n t a  i n  d e r  ft a t R a d s t a t ,  v u n s e r n  
G n e t e n  F r e u n t e n .

M arx  Nenfanng Obrister Veldhanbtntan, vnd Landschafft der Saltzbnr- 
gerischen Pirglanden

Lieben Frenndt vnd Rachbern E nr schreiben so ir vnns durch vmisern 
verordenten ansschns Znegeschickht, hab wir mit seiner In h a lt  vernomen, vnnd 
E nr begern mit AnZaignng etlicher vrsachen Zum  T hail nit abgeschlagen, 
Dieweil aber ietz der T ag lamig, vnd frne herfnrbricht >vil vnns ans etlichen 
vrsachen, S o  lang als auf die S iben t vr Znuerharren nit gelegen sein, 
vnnd wellen vnsern anssschuö, Z n  der Funfften vr, das dan anch wol auf 
den T ag ist aufn JndenPichl ob des siechenhauß verordnen, dahin mögt 
I r  eurn ansschns anch, doch in gleichen glait wie ir frauon schreibt beschat­
ten , da hab wir euch gneter maiuung nit wellen verhalten, euch haben dar­
nach Zerichten, D a t  vor Radstat I m  gleger 9ln montag 9lbent vor dem 
Lluffahrttag I m  xxvj. I a r .

G l a i t  a n s  d i e  S e c h s  B ü r g e r .
W ir M arx  Newfang Obrister Beldhanbtman N . vnd R . vnd haubtlent 

ietz im gleger vor Radstat versamblt, Bekhenuen für vns vnnd anstat vnn­
ser mitnerwaudten hiemit in Grafst dises Briefs das wir der S ta t  R ad­
stat auf Sechs Person, S o  sh gegen vmisern Ausschuß herauß auf den J n -  
den-Pichl, für di stat gegeneinannder sPrach Z u  halten verordnen werden, 9lin

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



147

frey sicher glaidt, I n r  Ehern Leiben vnd guettern, Zu vnd von J r e r  gewar, 
Zuegesagt tmnb geben haben, wie dan sölchs glaidts vnnd K rnegsPrauch ist, 
Z n  vrkhundt mit meinem obbemelts Obersten Veldthaubtmans Aigen furge- 
druckhten Petschasst, den wir obberüert vnnterhaubtleuit, auch mit fleiß dar- 
umben gebeten haben, doch I m  sein Erben vnnd Petschasst an schaden.

Actum vor Radstadt I m  gleger am Erchtag vor der Auffart Cristi 
morgens nach der Sechsten vr Anno xxvj.

15. A in  s c h r e i be n  v on  g e m a i n e r  S t a t .
D e n  E r b a r n  N.  v n d  N.  h a u b t l e u t e n  s a m b t  J r n  m i t  V e r ­

w a n d t e n  v n d  d e r  L a n n d s c h a f f t  v o r  R a d s t a t ,  v u n s e r n  g u e t e n  
f r e u n t e n  v n d  N a c h b e r n .

Burgerrnaister R at, vnd ain ganntze gernain der S ta t  Radstat.
Lieben Freunt vnd NachPern, wir haben durch vnnsern Ausschus der 

Brsachen E ur belegerung gegen vnns, Auch euers anZugs In h a lt  eurs er- 
bietens, vnnd der Schrifften daraus I r  Warnung genomen haben sollt, 
vnnd aller hanndluug darrnit sh uns das, desst statlicher fürbriugen möchten 
vnser antw urt darauf Zugeben, Schrifftlich begehrt, welches In e n  aber von 
euch nit gedeihen mögen, Etlicher vermainten vrsachen, S o  I r  Inn en  an- 
Zaigt, Dieweil es aber die N otturft eruodern will damit wir euch darauff 
desst bessern vnd gruntlichern beschaidt geben, vnnd Sonnderlich weil eur 
ausschus selb A nZeigt, das die laung Zeschreibell sein, W il sich vnnser 
ausschus weiter nit beladten, das aus I r rn  KoPf vuuß nach lenngs fürtze- 
briugen mögen, Deshalb ist nochmals vnnser nachberlich begern an euch 
vnns der Vrsachen so I r  euch gegen vns angemast. Auch euers anZugs 
vnd aller fachen darmnben I r  hie seit mit grünt schrifftlich Zuestellen, 
D arauf wir euch mit aller Erberigkhait Zirnbliche vnd geburliche antw urt vnnd 
beschaidt geben wellen, O b  vns Aber he solche Zimblich vnd Erlich begern 
bei euch abgeschlagen sein will, können noch mögen wir annders nit ge- 
dennckhen dann das I r  vnns mit Lisstigkhait vnd an grünt vberfarn, vnnd 
Zudem daß vnns vnnd vnnsern nachkhornen Au Eer leib vnd guet, Schedlich 
sein dringen vnd bewegen wolt das doch gantz eur gemüet n it ist, mögt euch 
darauf knrtzlich Entschliessen, ob I r  vnns solchen G rundt und vrsach schrifft­
lich anZaigen wellet oder n it. D ann  vnns Etlicher vrsach halben, weit nit 
gelegen sein w il, mit eurn ausschus Aimcherlai sPrach Zehalten, vnd S o n n ­
derlich dieweil sich die eurn I m  mittet der sPrach vuudersteen J r s  gefallen 
mit schantzen Polwerchen vnd aundern vngebürlichen hänndlen I n n  vnnsern 
Heusern vor der statt halten, haben wir euch nit wellen verhalten.

D atum  Radstat Erchtag vor der Auffahrt Cristi Anno xxvj.

16. A in  s chr e i be n  a u s  d e m g e l e g e r  h e r e i n .
D e n  F u r s i c h t i g e n  E r s a m m e n  v n d  we i s e n  N.  v n d  N.  b u r -  

g e r m a i s t e r  R a t  v n d  g a n n t z e n  ge r na i n  d e r  S t a t  R a d s t a t ,  v n n ­
s e r n  g u e t e n  F r e u n d t e n ,

M arx  Neufanng Obrister veldhaubtman, vnnd vnndterhaubtleut Jetz vor 
Radstatt versamblt.
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Lieben Nachbern bub guet freunt wir haben euch N n viel bub bickh 
nachPerlich frenntlich bub Brüeberlich Zuegeschrieben bub Ermandt mit er- 
Pietnng vnnsers Aufstaub bub A nZugs brsach antzeZaigen burch ainen ansschns, 
ben I r  Z u  vnns berorbnen het mügen, I r  aber bor bub ietz berachtlich 
bub sPötlich geacht, bmib alsosit mit weit schwaiffenbten vngrundigen antwor­
ten bnb Einlegungen entgegen körnbt, bie daher gar uit taugen noch ver- 
stanndt haben, derhalb wir wolbedennckhen miigeu, das ir nit gern wissen 
tragen wollt, wie ober waß vnns anfgernant, yedoch sinb der villeicht wol 
in ber stat bei euch, die der Vrsachen noch leutterern bnd Pessern berstanndt 
haben, als wir selbs, D ann  I r  Aigen böß fürnernen hanndtschrifften bub 
Zum tail Abschriften, das bnns G o tt, hab lob, für äugen kumen Warnung 
gethan hat, Aber ober I re n  willen, darumb sy auch dise fachen villeicht so 
basst sPerrn Vnb nit gern hören, Euch Arme gemäht auch, also Negisteriern, 
das ir des auch Z u  kainer verhör sinnen m ügt, D a s  I r  aber anZaigt in 
Eurn  Jungisten schreiben, eine auSsschus well sich nit beladen solch schrifften 
der bit sein in KoPf Zefassen, seh nie auch vnmüglich N u ist es w ar der 
schrifften sein Etwo vil, Jedoch auf ain grünt vnnd mainung gefasst, derhalben 
eur ausschus oder I r ,  wo es euch anuders gelegen wär gewessen, kain ent­
setzen heten mügen haben, Sonnderlich dieweill die Landtschaften von allen 
gerichten I m  gebirg solchs Lessens vnnd verhörens, wie wir vns gegen euch 
Auch Erbotten, gern betragen haben. Aber euer Erschrecken vnd wenig freiddarob 
emPfanngen dardnrch wir anffgemondt bnb bewegt sind w orden, S o  mügt 
I r  gantz wol Ermessen, bas wir all angesessen I m  lannbt, wohl so gern ain 
gueten Lannbtsfridt, daruon ir vns täglich sagt, heten, als ir vnb an merckh- 
lich brsach, von frid Rue bnd Ainigkhait, wo es bnns anuders gedeihen het 
mügen, Z n  bnfridt vnb gefärligkhait, so Leuchtfertig als I r  vermain nit 
griffen heten. S e it  abermal, Aber G ott der Almechlig vns Armen verlassen 
schaffen, S o  genedige W arnung von vnnsern hierten die dann Reissent wölff 
seind gethan hat, Wellen wir mit seiner genedigen hilf die vnns bisher gene- 
digklich erschinen, vnnd weiter Zn erscheinen verhoffen, Z n  Errettung Eer 
leib vnnd guet Weib vnnd kindt, Witiben vud Waisen, vnns nit fürchten, 
vnnser feint anZeschauen vud thuen wie frumb Redlich teilt, vnnd die weil 
aber N u vnser bruederlich Warnung wie wir EmPfangen bub freundtlich 
haimbsuechen, bei euch nit stat wil haben, Sonder Spötlich und verächtlich 
mit Vergeltung, SP itziger, Listiger vnb aufZngiger antbort worden abge­
fertigt, können wir vnns bei euch nit anuders versehen, den I r  wellet den 
Reissenten bluet durstigen Wolfen, vnnsern Widerwärtigen, vnns an Leib Eer 
bnb guet, Zunerderben wie I r  euch dann bisher erZaigt, hilf btmb bei- 
stanndt thuen , deß wir vnns dann bei euch kains Wegs versehen heten, Nu 
fümten oder mügen wir Aber vnnser khriegsvolkh, mit eurn anfZügen bnb 
glosen Lennger nit gewaltig sein, vnnd eur nimer verschonen, bnnb Erbarmen 
v n s , wahß G ott von hertzen der Bnschulbigen, bie Also Jamerlich vnb vn- 
schulbigkhlich des schuldigen muessen entgelten, vnnd burch E ur Tyrannen 
sotten Also verfuert werden vnnd wellen noch auß Erbarm ung derselbigen 
vnschuldigen, auch I r e  Weib vnnd sind es seh frau oder man ans gnaden 
Zuegeben auß der stat heraus Zu vnns Zufallen die sotten J r s  leibs vnnd
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lebens sicher mtb verglait sein, vnd wellen hierauf alles d as . S o  wir euch 
I m  anfanng bisher schrifftlich vnnd mündlich haben Zuegcschickht, hiemit Re- 
P etirt vnd verneut vnd euch desselben Jngedenkh Z u  sein gcbetten haben, 
vnnd Enrn leib E cr vnd guct hieinit entsagt, Unud vnnser Aller Eer hiemit 
bewart haben, Euch hiemit G ot beuelhendt,

D atum  vor Radstadt I m  Gleger Ann Erchtag vor dem Heilligen Auf­
farttag I m  xxvj Ja h r .
17. A in  o f f n e  Z e d l  a u s  d e r  B e i n t n  g l e g e r  h e r e i n  i n  d i e  S t a t

geschickht .
D er O brist vnnd ain Ansschus von Baideu Lanndtschafft vnnd krhegs- 

Volkh, wollen Euch ain schreiben Zueschikhen, woll I r  das vernemen. S o  
Schickht v»ns ain fridbrieff vnnd stillstanndt S o  lanng vnnd ir das schreiben 
vernomcn habt, vnnd auch vnnser schreiben ausweist, vnnd das sich ain 
Jeder T hail Aus seinen V ortl vnnd Thucung mit nichte lasse.

18. A n n t w u r t  a u f  v o r b e R i e r t s  S c h r e i b e n .
A i n  g m a i n  de r  S t a t  R a d s t a t .

W ir haben durch ainen Trumblschlaher Ain offen Zedl von Eurn 
Obristen vnnd ausschns von baiden Lanndtschafften vnd Kriegsvolckh ausgan­
gen, verstannden, wie vnns dieselben ain schreiben so verr w irs Annemen 
Zueschickhen w ollen, m it beger mitler Zeit I n  Verneinung ein" 8 schreiben. 
Euch ain fridbrieff vnnd Stilstanndt ZueZeschickhen, doch das sich ain Jeder 
auß seinem V ortl vnd thucung mit nichte lasse.

N u  habt I r  vnns nie verstannden, das wir das so billich vnnd vnns 
Erlich ist Abgeschlagen haben, deßhalb mngen wir Noch leiden, wie cur 
mainung vnns schrifftlich ZueZeschickhen I r  sott auch mitler Zeit In h a lt  E urs 
begern von vnns ain fridlichen S tilstandt haben, Doch das I r  euch mit 
nichte vnns Z u  nachtail aus E nrn  vortl noch in die nächend herZuelasst. 
Noch Arbait, bau I r  mögt wol bedenckhe», das wir das nit leiden möch­
ten, Dergleichen wir vns auch halten wellen, Brkhundt vundter vnnser B u r-  
germaister Petschafften, Actum am Abent C orPoris Christi Anno I m  xxvj,

19. A in  o f f e n  v n u e r b e t s c h a f f t  s c h r e i b e n  a u s  d e r  v e i n t  g l e g e r
h e r e i n  g e t h o n n .

A i n e r  E r s a m e n  g a n n t z e n  g e i n a i n  v n n d  E t l i c h e m  K r i e g s -  
Vo l c kh  i n  d e r  S t a t  R a d s t a t ,  S o l l  d e r  b r i e f f  Z u  V b e r a n t -  
W o r t e  ii.

M atheus von Oberschwartzach O brister Veldleuttinger I m  Gleger vor 
R adstat, mit sambt dem Außschus von der Lanndschafft vnnd kriegsvolckh.

E s Ziniet sich wol, dieweil wir All von dem Alinechtigen got erschaffen 
sein, das wir aneinannder Cristlich vnd Vrnederlich hielten, vnd Thäten auch 
ainer den Anndern dermassen grliessen, der ir aber euch a ls  die, die euch 
vnd vnns auch vil Andern mit eur Ungehorsam, Sovil Angst vnd not vnd 
bluetvergiessen witiben vnd Waisen Zemachen vrsach seit, wissen wir euch 
gleich nit Zegrüessen Noch freundtlihait Zeschreiben wir wellen aber euch
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hiemit ermonen vnnd noch ervordern, wellet I r  vnns euch ergeben vnndZue- 
sagen, darZue habt euch ein bedacht dreh S tu n d t wir Wellen mit euch als 
mit der Armen gmain mit gnaben handle», auch mitt etlichen Kriegsvolckh 
Vber die als I r  vormals offt vernomen habt, wil I m  ain lanndtschafft 
auch das Kriegsvolckh vorbehalten haben, mit denselbigen auf gnad vnd vn- 
genadt Zehandeln, I s t  aber fach das I r  euch dermassen nit in hanndl 
werdt schickhen, S o  wisset Entlichen das wir von euch nit werden mit G ot­
teshilf aussetzen, Dieweil wir bei euch ainen lebentigen leib wissen, vnd wan 
es dartzue kumet, das wir dan hoffen, wolt ix euch alsdann ausreden, man 
het euch nichts wissen lassen. Auch nit Warnung gethan, oder I r  w ärt 
dartzue beZwungen gewesen, wie dann Anndere sagen, S o  wir in drehen 
schlachten gefanngen genommen haben, Wirt euch nit helfen Gewartundt E ur 
Antwurt Actum vmb die Zechen stundt vnd vmb ains nachmittag. D er Ant- 
wurt gewartten.

20. H e r n a c h  v o l g t  d i e  A n t w u r t  von g m a i n e r  S t a t  R a d -  
s t a t ,  d i e  d e n  V e i n t e n  a u f  v o r g e t h o n e s  s c h r e i be n  H i n w i d e r  
a u ß g e s c h i c k h t  ist  w o r d e n ,  A m  G o t s l e i c h n a m s  Ab e n t .

E ur schreiben darin I r  unns AnZaigt das sich wol Zimet dieweil wir 
von dem Alrnechtigen Got beschaffen sein, das Ainer den Anndern, Eristlich 
vnd Erüederlich hielt vnd ainer den Andern Eristlich grliesset, das wir aber, 
als ix verm aint, Auß vngehorsam, vrsach sein freundlichs grues vnwirdig 
Z u  sein, N u habt I r  wol Zuerwegen das wir euch nicht nachZogen sein 
Sonnder I r  vnns an all erber vrsachen. Reublich antasst daö vnus dann 
als das Kriegsvolckh leutten Z u  gebürlicher gegenwer verVrsacht, Auf ober- 
Zelt eur anZaigen, ist für das Erst vnser A ntw ort, das I r  vnns vnbillich 
beschuldet Pluetuergiessen, witiben vnd Waisen Zumachen oder vncristlich Z n  
leben, dieweil got der Almechtig in sein Cristlichen gebotten gePeut, das 
Niemandt kain vatsch Zeugkhnus schweren soll, vnd Ee Zeitlich hiesterben 
Ee er die gebott Gottes vberträt, damit er dort das ewig leben erlanng, die­
weil wisst das wir von allen gerichten, In n e r  vnd ausser der Gebürg den 
friden, S o  durch vnnsern Gnädigen Herrn hertzog Ludwigen von B a irn  Als 
des P undts von Schwaben Obrister veldhaubtman gemacht, mit sambt 
Anndern vnnsern ghtn vnd g. Herrn der Pundtstänndt Ratte, der Z u  B ai- 
den taillen angenomeu vnd darauf vnsern Lanndtsfürsten wider nach Crist­
lichen gebott geschworen auch nachmals mit sambt anndern fleckhen vnd ge­
richten durch vnuser stat S ig il aiuen gwalt aufgericht, btt Neuen auf Rue- 
re r, seit errer Hertzogen vnd Pundtstänndt vertrag Zugebülicher straff Zu 
bringen verhelffen vnd die weil w ir bisher kain vrsach wissen das vnser g. 
Herr vnd Lanndtsfürst wider solchen Vertrag gehanndlt, Sondern  das V er­
mögen Aller fleckhen vnd gericht In n e r  vnd Ausser der gebürg vnd beschlus 
des gehalten Landtag die Neuen aufruerer Z u  straffen sein furgenommen 
worden. D es sich aber di so solch nit betroffen antzenemen billich vndterlassen 
hetten, vnd sich derselben verProchen, Als die so geen Schwatz vnd anndern Ennden 
vmb Volckh geschriben vnd neu verderben wie dann ietz vor äugen ist, Billicher von 
allen gerichten Zuuerkhomen als Zuuerhelffe nainen Jeden Cristen seinen Phlich-
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teil vnd Znesagel« nach gebärdt hette, wiewol I r  euch mit wortten Erbot- 
teit, geschrifftlich vrsach AntzuZaigen, das aber bisher nit beschehen vnd doch 
Zeit genueg gehabt, vnd darüber vnnsern leib vnd guet entsagt vnd an­
griffen, D a s  wir vil vncristlich achte» Angericht das dieweil wir aber Crist- 
lich Z u  leben ainer für den Andern Zebitten vnd Z n  helffen schuldig ist, 
vnd wir vnnser V ätte r, Briiedcr Vetter vnd Annder vnnser Bluetfreundt, 
Auch annder vnser lieb Nachbern bei friden beleiben, damit sich vnnser vor­
fordern V äter vnd wir freuntlich vnd Nachberlich genert, D a s  wir noch 
gern euch vnd vnnS in friedt gennen wolten vnnd Zuuerhelffen schuldig 
sein, vnd so verr euch gefallen woll, wolten wir euch Z u  guet vmb frid 
gmach vnnd Rue gegen vnnsern Lanndtsfnrsten Z u  sambt vnser ober hanndt 
Z u  bitten kain müglichen Fleiß sP aren , das wir euch, aber eurs begern 
nach sollen in E ur gnad vnd vngnadt begeben sollen, können wir ein dreyen 
stunden in so kurtzer eil vnns das Nutzist daraus Zuerwegn nit ent­
schlossen, S on nd er, bedürffen noch wol ein monat dartzue dieweil wir 
wissen die S tarkh  aufmannung des schwedischen P u n d t, Auch die S tarkh  
versamblung der NiderosterReichischen lanndt, ist vnns Wäger Z n  gewarten, 
vnns vnnsern Phlichten nach Erlich Zuweren E r  vnnd wir von vnnsern Aiden 
nd Phlichten Verschreibung vnnd vnnsern S idlen  stuenden, vnd dennoch ver­
derbt werden mncssen. Aber dieweil G ott seinen Jüngern in seiner Vrstenndt 
den frid am Ersten gewünscht h a t, vnd für das Nutzist erkhennt, vnd so 
ferr euch gemaint ist Vier aus den geRichtsleuten R adstat, die genuegsam 
glaidt haben sollen, Z u  vnnö auf das T hor Znuerordnen dartzue wir in glei­
cher anZ al ain Ausschus schikhen wolten, daselben wir ainen friden Z u  er­
langen fleissig hanndlen wolten. W as euch darin gemaint, mügt I r  vnns 
Zwischen hie vnd M orgen Sechs V r wissen lassen.
21. A in  o f f e n  v n d  a u s s e n  b e t s c h a f f t s  s c h r e i be n  von  d e n  fe i n ­

t e n  h e r e i n  geschi ckht  v o n  I r e n  O b r i s t e n .
Ich  M arx  Neufang Obrister Veldhaubtman der Saltzburgerische» P irg  

Lannd, Flieg den Jnw annern der S ta t  Radstat Zuuernemen, das Ich nochmals 
gcnaigt bin, die Vergiessung Cristlichs B luels vnnd verderbung der Armen 
lent Zuuerschonen vnd Zunerhüetten, Demnach ist Nochmals mein Ersnechen, 
D a s  I r  m ir in »amen Ainer Ersonnen Landtschafft meiner Verwaltung, die 
stat mit aller J r e r  Zuegehörnng vnd was darinen ist abtretet, vnd von stund 
an Z u  Hamiden Eiuantwortet Auch eur aller Leib vnnd guet auf gnad vnnd 
vngnadt vbergebet, dergstalt W it Ichs also Annemen vnnd beger in dreyen 
stunden eur Antwort, Geben sambstag nach C orPoris Cristi vmb die funfft 
stundt nach mittag Anno xxvj.

22. H e r n a c h  v o l g e t  d i e  a n t w u r t  a u f  d a s  v o r g e s c h r i e b e n
s c h r e i b e  n.

B nns ist nächten sPat vmb Sicht vr, Ain offen schreiben von euch M a r­
xen Neufang, der sich nennet Obrister veldhaubtman der Saltzburgerische» 
Pürgland durch ain Trumblschlaher vberantwurt, D arinen bernemen das I r  
vnns nochmals ersuecht euch anstat ainer Ersamen Lanndtschaft die stat mit 
aller J re r  Zuegehörnng vnd was darin ist, abzutretten vnd von S tu n d  an
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einantwurten, Auch vnnser leib vnd guet in cur gnadt vnd vttgnab ergeben 
sollen.

N u bednnckht vnns das aus nachuolgenden vrsachen, ain fmittbe vud 
vuZimblich vngeburlich begeru, dieweil Jrselb wisst. Auch vormals vou vuus 
verstannden, das wir all aiuen Lanndtsfürsten dem wir, auch I r  all mermal 
gehorsam geschworen vnud Pflicht gethan haben, S o  ist auch die flat nit 
vnuser, Soundern  vnnsers Gnädigen Herrn von Saltzburg, als Lanudtsfür­
sten, der die von dem Heilligen Reich Z u  lehen hat, der vnns dann vor­
m als mit obrigkhait, darab w ir khain beschwör tragenn Genuegsamb ver­
sehen, vnud Sonnderlich dieweil ir des kain vrsach habt, deshalb ir vnbillich 
die flat an vnns a ls die Jnw oner vnnsers Gnädigen H errn , euch vber 
Zegeben begert vnd erfodert, Nachdem wir des gar nit macht haben, Auch 
deshalb von vnnsern Gnädigen Herrn khain beuelch sehen, I r  mügt aber 
gleichwol soliches an vnnsern Gnädigen Herrn Ersnechen waß euch alsdann 
sein Fürstlich gnad, für ain beschaidt gibt, vnnserm leib Eer vnd guet an 
schaden, khünen w ir nit Abschlaheu, S o  befinden wir auch I n  E urn  schrei­
ben, D a s  I r  euch Antziecht, die vergiessung Cristlichs bluets vnnd Verder­
bens arm er leut Zuuerhüetten vnnd verschonnen genaigt sein, Dem I r  euch 
aber, vnnd eur Antzug ganntz vngemäß halt vnd E rZ aig t, dann w ir euch 
allen Z u  sölchen eurn vnCristlichen vnbillichen fnrnemen vnd Handlung, so 
I r  euch gegen vnö vnnderstannden, gar mit nichte kain vrsach geben, auch 
I r  vber vnnsers menigfeltigs begeru kain vrsach bisher anZaigen mügt, 
S o  sein w ir euch auch nit nachZogen, S onnder I r  Als die so P luet ver­
giessung Naigung haben, habt euch ou alle Antzaigten vrsachen vnnder­
stannden, vnnsern leib Eer vnd guet nachZnstellen, dem w ir aber so lanng 
vnns G c t gnadt G ibt, Zuuerhütten schuldig vnnd willens sein, das ir 
aber vnnsers Leibs vnd guets In n  E ur gnadt vnd vngnadt begert, können 
w ir dergestalt nit thuen , W ir Erbietten vnns aber Z n  Recht vnd aller 
Billigkhait, habt I r  Ainicherlah sPrüch Z u  vnns mügt I r  vns fürnemeu 
wie w ir vns vorm als Erbotten von F . D . vou Österreich, den Herrn von 
B a irn  Pundtsstänndten, a ls hanndthaber des gemachten Laundtsfrideu vnd 
Sounderlich von vnnsern G näd. Herrn von Saltzburg Als Herrn vndLanndts- 
fürsten, daselb wellen w ir euch aller B illigkhait nit wider sein, Berhoffen 
werd vnns weiter n it dringen haben w ir euch auf eur begern nit verhal­
ten wellen.

D a t. S on n tag  nach C o rP o ris  Christi vor mittag vmb acht B r  Anno
xx vj.
23 . A in  s c h r e i be n  a u s  d e r  f e i n t e n  g l e g e r  a n  d i e  J n n h a b e r  

d e r  S t a d t  R a d s t a t .
D e n  J n n h a b e r n  d e r  S t a t t  R a d s t a t t .
Gemaingkhlich der Ausschus von allen gerichten der Birgischen ver- 

samblung.
Unnsern Cristlichen grnes aus Göttlichen genaden vnnd menschlicher 

Erbarm ung Z uuor Gestreng Fursichtig weiß S onnder B rüeder in Cristo 
dem Herrn, Nachdem wir aus der Berhengnns G ottes Almechtigeu, von
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wegen vnser S ü n d t, müssetat vnd vnglaubens auf Visen Ertreich mit E r­
bärmlichen verderben durcheinannder vcrvnaiudt sein mit der Erfüllung der 
geschrifft, A ls w ir haben M athcy am xiiij auch am x  vnnd am xij, D ie- 
weill sich aber die fachen so lanng erstrekht Alles aus dein willen G ottes, 
Von wegen das wir haben Ain G ott ain tauff vnd ain glauben S o  ha­
ben w ir aus den inärkhten gcrichten vnnd fleckcheu, Auß trcffenlichen fä r­
bet der Arnien gemain E ur vnnd vnser V ätter, B rüeder, Weib, vnd Kindt 
behertzigt vnnd das Regiment Zufrieren, den Krieg, Auch lanndt vnd leut 
Z u  Regieren von den Armen vnnd verdorben teilten die nicht Anders ver- 
hoffen als mit gemainer Lanndlschaffi verderben Reich Z u  werden, Zue 
vnns genomen Zwelf ansesser erber männer I m  gebürg Z u  solchen ver- 
ordent damit vnns iiit Ain Ainiger mensch, wie ' fert vnd heur der Zeit 
her beschehen Negiern, daö w ir I m  seinem gefallen haben müessen leben 
derhalb seh wir im AusschuS entschlossen Anstat der landtschafft, S o  w ir 
erst anheut bestät haben, das w ir wellen euch a ll . Jem and ausgenomen, 
S o  in der stat an Jetz wonen An I re n  leib vnd guet nicht Wellen besche- 
digen, biß auf heut dato nochher beliben ist, I n  sollchen verstanndt S o  mit 
vnS wellt mit leib vnd guet heben vnd legen, wie das vergangen J a r ,  nach 
aines Jeden vermögen wiewol die dasigen teilt, wie vorgeinelt gegen etli­
chen vuter euch vil vnd »afft verhitzt sein, rnueß sich dennoch sölcheS Ab- 
steen von wegen vnnserS Regiments vnd J r e r  besöldung gewarten dann 
w ir wellen »it ansehen Aine oder Zw o Rasige hitzigkait, so etlich vnnter 
euch vnns Zuegefnegt hetcn, oder willens gewesen wären Zuuerbringen, 
S onuder darneben vil guet R a t, S o  vnns vormalen von euch vnd E nrn  
Borfodern Zuegefnegt worden ist, w ir sein auch der M ainung  das wir 
wellen all eur dienstkhnecht mit I r in  gerät w er, Harnasch hab vnd guettern 
vngeirrt wellen lassen abZiehen Ob sh aber nachuolgent willen bei euch 
vnnd vnns, S o  w ir vergleicht sein Z n  diennen so serr w ir derselben R o t- 
turfftig werden, soll nichts Abgeschlagen sein, das wellen wir euch Z n  
guettcr mainung Zuegefnegt haben, O b I r  aber n it trifft oder wellet An- 
nemen, vnd bei der Alten E ur M ainung  v erharrn , das doch euch vnd 
vnns Z u  grossen verderben vnd bluet vergiessen w urdt R aichen, des w ir 
doch lieber soviel vnns G o tt gnadt verleicht Lieber vertragen sein wolten, 
O b I r  aber solchen vnserm freundtlichen Zueschreiben n it Voltziehung thun 
wurdt, wurden w ir verursacht euch vnd enrn Zuegehörundt kain gnad Z u ­
geben, Darnach wisst euch gegen vnns auch Z u  richten, vnd w as in dem 
E ur mainung ist, Lasst vns in ehll an heut geschrifftlich wissen Vrkhundt 
mit etlichen vunser Ansschns Aigen Petschaft befesstend, D am it sey G o tt 
mit vnns allen Actum in vnnserni Beltgleger vor R adstat, Am mitichen 
vor sanndt L eitstag  des xxvj J a r s .
24 . A in  a n t w u r t a u f d a ö  o b g e m e l t S c h r e i b e n  g e t h o n  h i n a u ß .

G e m a i n e r  A n s s c h n s  d e r  S t a t  R a d s t a t .
Besonnder Lieben F renndt vnnd dlachbern vnsern diennst mit gueten 

willen Z u v o r, w ir haben ain schreiben von euch A usgrundt vernomen, 
Aber euch anheut, darauf nit statliche vnd volkhumeue A ntw ort Zegeben,
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sunt I r  selb wolbedeuckhen, das es anheut nit wol sein m ag, Vrsachen 
halben dann es ist nun ans den Abent, vnnd etlich so darin Z u  R aten 
furgenomen Auch annder Zum  thail vngeschickht sein möchten, dan solche 
A ntw ort durch ain gantze Gemain der B u rger vnd gemainer knecht besche- 
hen mucs, desshalb ist vnser begern wellet solliche hanndlung der A ntw urt 
halben lassen ansteen auf morgen srne vmb die Zehent B r  Alsdan wellen 
w ir euch ans diß eur schreiben ein Erliche an tw urt vnns vunerweislich ist 
geben, vnd w as euch aber in dem gelegen ist, wellet vnns anheut wider- 
umben Z u  wissen thuen damit w ir vns auf morgen srne weiter darin wiß 
Z u  beratschlahen, D atum  am Mitichen vor B itt Zwischen vier vnd funff 
vr nach M ittag  Anno xxvj.

25. A b e r  a i n  s c h r e i b e n  a u f s  v o r g e t h o n e  a n t w u r t  h e r e i n
geschi kht .

D en Edlen Fnrsichtigen vnd weisen N. vnd N . gemainigkhlich dem 
Anßschus vnnd ganntzer gemain der stat Nadstat Z u  antw urten.

Gemaingkhlich der Ausschus der Pirgischen versamblung von allen gerich- 
ten ietz enr willigen.

Unnser briiederlich vnd Cristlich grues Z uv or, Gonnstig lieb freundt 
vnd Nachbern, die Antwurt auf vnnser gesenttes schreiben, haben wir mit 
seiner Jn nh alt vernomen darauf schreiben wir widernmben Z u  euch vnnd 
begern auf vnnser Eegemeltes schreiben, J a  oder n a in , I n n  drehen oder 
vier stunden an alles verZiehen, O b  I r  aber solchen nit würd geleben, vnd 
den N ain in ehe gemelter Zeit von euch oder lennger Frist EmPhingen, 
bitten wir euch in brnederlicher mainnng welet vnser Ernstlichen gelimPhen 
so euch was daraus ErsPrieß vor got vnd den menschen Zn treuer main- 
nung gedennckhen. damit Wellen wir euch vnd vns Got benolhen haben.

Actum in mmfentt Beldtgleger vor Radstat vmb die Sechst stundt nach 
mittag Am Mittichen vor M ti des xxvj. Ja h rs .
26. A n t w u r t  vnd  bes ch l uß  a u f f  v o r g e t h a n  s c h r e i be n  an a i n  

Au s s c h u s  h i n a u s  i n s  g le g e r .
Ainem ausschus vnd ganntzer Versamblung ietzo vor Radstat vnnserm 

gueten Freunten vnd Nachbern.
Ainer ganntzen gemain in der stat Radstat.
Lieben Freunt vnd NachPern vnnser guetwillig dienst Zuvor wir haben 

. an Nächten S P a t  Ain schreiben von euch ausgeent durch ain Trumblschlaher 
geantwurt EmPhangen vnd darinen vernommen, wie I r  dann vor OfftmalS 
begert habt euch in Euern furgenomen hanndlung, hilf vnd beistandt mit 
vnnsern leib vnd guet Z u  beweisen mit viel tronuß. N u haben wir albeg, 
vnd nit vnbillich begert, wie I r  euch dann im Anfanng Z n  thuen Erbotten 
vnns G rundt vnd Ursach solcher enr furgenomen Handlung vnd aufmanung 
Angetzaigen vnd erJnnern , welches vnns aber bisher abgeschlagen vnnd veber 
vnnser menigfeltigs vnd Zimblich begern, von euch nitt bekhomen mügen, 
vnd habt euch also an alle AnZaigung Vrsachen vber vnnser Rechtmässig 
Erbieten, mit vil groben vnnd vngebnrlichen hanndlungen vnderstannden, vnns 
an leib vnnd gnet Antzegreiffen, vnd Znbeschedigen, welches vnns dann Zn
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gebürlicher gegeuwer bißher also verursacht, dieweil I r  aber nochmals in 
Jungisten eurn schreiben begert, das wir mit vnnserm leib vnd guet vnd 
aines Jeden Vermögen wie daß verganngen J a r  mit euch heben vnd legen 
sollen S o  wisst I r  all An Zw eifl, das des vergangen J a r s  vnd in J u n ­
gt ster emPörung durch den durchleuchigen Fürsten Hertzog Ludwig in B ah rn  
mit sambt den Pundtstännden Zwischen vnnsern g. Herrn vnd seiner fürstl. 
gnaden desselbenmals widerwärtigen Lanndtschafft Ain Entlicher Vertrag, den 
bede T hail Angenomen vnd darauff Phlicht gethan, beschlossen gemacht vnd 
durch gemeltes Hertzog Ludwigs in B ah rn  S ig it bestät ann welchen auch I r  
F l. gd. sambt F . D r . von Österreich vnnd den Pundtstännden Z u  handthaben 
angeruerts V ertrags angenomen vnd verordent, vber solchen aufgerichten Lanndts- 
frid vnd vertrag, wie noch bisher kain wissenn emPhahen mögen, was euch 
Z u  solchen eurm furnemen vnd Handlung, S o  ir euch vnd sonnderlich gegen vns 
gebrauch bewegt vnd verursacht ha t, deshalben mögt I r  vnnd ain Jeder ver­
ständiger wol bewegen, das vns ganntz schwer w er, das wir also blint in 
ain hanndlung der wir gar khain verstand oder wissen hetten, grenzen, wir 
möchten aber gantz wol leiden, S o fe rr  euch gelegen, ainen ausschus anß euch 
Zegeben dergleichen wir auch ainen von V ns Jngteicher antzal verordnen 
wollen die in genuegsamen gelaidt miteinander Ratschlüegen, wie tan md) 
vnd vns aus sölchen verderben widernmben Zukhnmen vnd verhelffen wär 
das wellen wir vnnscrs tails ans Christlicher lieb mit sambt vnser O brig- 
khait Souiel vnsern Ehernn on schaden mit nichte sParn  vnd vnndter wegen 
lassen, des wir vns dan bei euch auch versehen, dann I r  u rg t  gedenckhen 
das cs nit gotlich vnd vneristlich ist, das wir Cristenmenschen also aneinander 
ächten vnnd verderben sollen, bann ir sölcher fachen vnd Handlung Z n  vnns 
weder wenig noch ueber gar kain vrsach hab t, deshalben ist nochmals vnnser 
B itten  vnd begeru, wellet solich unser vnd eur not vnd verderben so vnns 
allen anligt vnd vor Augen is t, behertzigen und bedenkhen, das wir vnns nit 
selb in gefärligkhait vnd verderben geben, Also soliche Bechde an Vrsach ge­
gen einander Zugebrauchen, welle auch bei den eurn darob sein mit sich die 
mitler Zeit mit nichte ans J rm  V ortl in die Nächent hertzue, wie besche- 
heu ist, lassen, dergleichen wir vnns auch halten wellen, begern.

Deshalben, widernmben eur A ntw nrt, D atum  am Phintztag vor Viti 
Anno xxvj.
H e r n a c h  v o l g t  d i e  t r ö s t l i c h  g e s c h r i f f t  d i e  d e r  f r u m b  E d l  
H e r r  H a n n s  M u n i c h  m e i n e s  G n ä d i g e n  H e r r n  v o n  S a l t z b u r g  
S t a l  v n d  J ä g e r m a i s t e r  H e r r n  C r i s t o s f e n  G r a f e n  P h l e g e r  
Z u  R a d s t a t  v o n w e g e n  d e r  v o n  R a d s t a t  geschi ckht  h a t ,  be i  
L a z e r u ß s  W e b e r  b ü r g e r  Z u  R a d s t a t ,  d e r  f u n f f t h a l b e  Wochen 
m i t  de r  P o s t  a u ß  g e we s e n  is t , A b e r  v o n  d e n  g e n a d e n  G o t t e s  

Al me c h t i ge n  wo l  k u me n  A m 19.  J u n i  A<> 1526. —  
H a n n s e n  M u n i c h  h a n d t ge s c h r i f t .
27.  H e r r n  Cr i s t o s f e n  G r a f e n .

D er Tag eur Erledigung Kumbt herZue lieber Herr vnd schwager 
Ich fueg euch mit freiden Zunernemen, das w ir an an der S n n ta g  nacht
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verganngeu, A ls w ir hieher in das E nnstal mit 4 0 0 0  gueten knechten an- 
khumen, kuntschafft gehabt, haben w ir vnnser kriegsvolckh, S o  Zum  hallet i 
m it xxij Fänndln knechten gelegen, den Angriff durch B erchtaßgaden, auf 
das Pintzgaw geethan mit etlichen Fändlen Knechten vud anheut dato ist 
vnnß abermals Kuntschofft Zuekhunien, das In n e n  der Angriff wol ge­
rütten , D an n  sh haben den hierschPichler erorbert Z n  sambt der schantz 
das Etlich P a u rn  darin gefanngen die anndern sein entloffen, vnd Zeucht 
also flirte t alle macht auf Saluelden Zue, S o  S ö lten  heut oder morgen 
xij Fänndl Knecht, so von dem Jn ta ll  kumcn ober den JochPerg auch 
angriffen, mit dem Ich  Z u  gott hoff disen Krieg sol sein entschafft in 
Kitrtz geben werden, w ir liegen alhie I m  Ennstal, vnd haben Sechs Fändl 
Knecht, m ir sein aber morgen mer lcut vnd geschitz geworte», so bald wir 
dasselbig haben, wellen w ir auf die mändling von stund an Augreiffen vnd allen 
Fleiß haben den Erlichen fromben Herrn Cristoffen grossen mit sambt allen 
seinen erlichen vnd treuen R itte rn , Auß dem fegfeuer Z u  erledigen, Ich  
Hof Z n  G ot die stundt sey hie, darin  die manaidigen Pößwicht I r e  be- 
komung EniPhahen sollen, w as P reiß  lob vnd Eer N u mer euch allen 
den von Radstat in ganntzen Reich Zuegemessen w ir t , kan ich euch nit 
schreiben, verhoff Z u  got Ich  wel enchs in knrtz selbs sagen, Lasst euch 
nur ein Käme Z eit nit Z u  lang sein, G o tt von himel waiß daß bisher 
kain fleiß G esP art ist worden, euch Z u  helffe», E s  ist aber so streng Wet­
ter gewest, das man mit nichte vbcr die P irg  hat Ziehen mögen so ist man 
auch allererst, mit Sinter Rechten großen macht gefasst, mit der man vor 
auch nit gefasst gewesen ist.

D a s  hab Ich euch in eil, damit I r  nit gedenckht das man der fromben 
vnd Eerlichen teilt in Radstat gar vergessen hab, Wellen antzaigcn, D atum  
I m  Leger Z u  S a n n d t inerten, Am xiij T ag J u n i  Anno xxvj.

D a n n c k s a g u n g  v o n  v n n s e r n  g e n e d i g i st e n H e r r n  v o n  
S a l t z b u r g  A n n  H e r r n  C r i s t o f f e n  G r a f e n ,  W i l h e l m e n  M o s -  

h a i m e r  v n d  g e m a i n c  s t a t  Z u  R a d  s ta t t .
Unnsern getreuen Lieben Cristoffen G rafen vnserm R atte Wilhelmen 

moshaimcr Z n  Ram ingstain vnnserm Phlegern vnd R . Richter B urgerm ai- 
ster R ate vnd gemainde vnnser S ta t .

M atheus von G ottes gnaden Cardinal Ertzbischoue zu Saltzburg.
Unnsern grueß Z uvor Nachdem I r  euch in diser schwären eurer be- 

legrung in der stat Radstat, a ls  Redlich erber teüt vnd frumb, vnd getreu 
vnderthonen TaPferlich wol vnd getreulich gehalten vnd an vnns a ls vnn- 
sern Herrn vnd Lanndtsfürsten vnnd vnnserm stifft getreulich gethan habt, 
D es sagen w ir euch samentlich vnnd Sonnderlich grossen vnd genädigen 
dannckh, wellen auch solchs gegen E ur vnd gemähter vnnser S t a t  auch eurn 
erben vnd Nachkhumen mit sonndern gnaden erkhennen vnnd Z u  guetten 
kainswegs vergessen, vnd ist darauf vnser Genadigs begern an euch all 
mit sonndern flehß I r  wellet nochmals in sölchm eurm Redlichen vnnd 
Erbern fürnemen vnnd hanndlungen getreulich verharrn vnnd noch Hinfuran 
thuen, Auch euch bei vnns als eurm Natürlichen Herrn vnd Landsfürsten
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enthalten vnnd von vnns vnnd vnnser Gehorsamen Lanndtschafft nit taillen, 
wie dann frumben vnnd Redlichen leüten wol anstet, A ls w ir vnns dann 
des Z u  euch Gentzlich versehen, Unnd Ganutz sauten Zweifl Z u  euch t ra ­
gen, D a s  wellen wir gegen euch in guet nit vergessen euch geucdigen willen 
Z u  beweisen fein wir genaigt.

D atum  I n n  vnnser S ta t t  Saltzburg am S o n tag  S ta n n d t Jo han ns 
G o tts  tausferstag Anno domini I m  xxvj.

D e n  E d l e n  F ü r s i c h t i g e n  v n n d  w e i s e n  N.  v n n d  N.  de n  
J n w o n n e r n  v n n d  g a n n t z e r  g e m a i n  d e r  S t a t  R a d s t a t  Z n  
A n t w  o r t t e n .

Gentainigkhlich der Ausschuß vnnser Birgischen versamblung.
Unnserm G rueß Z uuor, sounder Gonnstig Herrn vnnd NachPern E ur 

Jungist schreiben von E urn  trumblschlaher vnns Zuegesenndt I n  langer 
mainung begriffen, Etlichs woll vnnterlassen, haben wir m it In h a lt  verno- 
men I n n  disem verstanndt vnser Versamblung grünt vnd Brsach Z uuer- 
nemen, D es w ir dann vor ofstmallen Erbittig gewesen vnd auch mit für 
Zaigen, bei euch Erschinnen, aber solches von vnns für Erdicht D ing  Ganntz 
verächtlich gehalten, Dennocht wellen w ir vnns gegen euch anß Cristlicher 
Phlicht noch glimPflich ErZaigen, vnnd vnnser bewegung bencnen, D arau f 
beger wir von euch auff eur Zueschreiben Aines Ausschuß drey vom Adl, 
drey von bürgern vnnd drey von E urn  gemaiuen Knechten an ain Gebur- 
lich O rtt  Zwischen der statt vnnd vnnser Schanutz Z u  vnns vnnd wider- 
umb an eur gewar mit freyem sicherm gelaidt, wie kriegs B rauch ist, des­
gleichen wellen wir an die benennt O rtten  auch Neun E rbar mänuer ver­
ordnen Euch solchs Zehalten, D aranff beger w ir von euch auch Glaidlicher 
Versicherung, wie Kriegs Recht ist vnnd I r  inudem entschlossen S e h t, S o  
verfliegt euch vnuerZogenlich nach ansehung dises briefs annheut auff ge- 
meltes O r tt  vmb die 4  stundt daselbs sol sich genentter E ur vnnd vnnser 
ausschus von Jeden thail vngeiert Zusamenfuegen vnnd auß gnaden G o t­
te s  die N otturfft miteinannder Reden vnnd hanndlenn, Darnach wisst ir 
vnnd w ir vmls Zerichten, daim von wegen der todten I m  grabm haben 
w ir Jetzt nit Zeit A ntw urt Zegebeu, wellens G ott benelhen, I r  seindt 
ann mer ortten in solcher gemaine entschlossen, vnd ob ir des willens seitt, 
Lasst vnns in Eyll schrifftlich wissen, D am it sey G o tt mit vnns allen. Ac­
tum I n n  vnnserm Veldleger vor Radstat, Ann Pfintztag von S au n d t V eits 
tag des xxvj J a r s  vmb die Annder stundt gegen der nacht.
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Hernach ist durch Leonharten D ü rrnP acher B u rger Z n  Radstat die 
hanndlnng so die Pnndtischen P au re rn  Aus dem Pintzgew mit J rem  P o ­
sen Anhanng vor unnd bei Ätadstatt, I n »  belegernng desselben Armen S ta t t -  
lein triben vnd gePhlogcn Auch die von Radstat, mit klainer hilff der 
manschafft halben hinwidergethan haben, beschriben vnd verZaichent.

D a s  Lienhart D ürrnP acher beh seinen NachPern warlich erfarn Auch 
Zum  thail selbs gesehen vnnd gehört hat, doch nit also gar nach der Lenng 
begriffen das sich, angefanngen hat, an Sam bstag  vor dem S on n tag  mise- 
ricordia domini vnd w as der xxiiij T ag  A P P rillis .

Am Sam bstag vor den S u n ta g  misericordia domj. sein die P nnd ti- 
schen P a u rn  Auß den Pintzgew mit J rm  Anhang S o  sich Zueinannder 
thon haben geeit Altnmarckht bei R adstatt mit funff Fändlein knmmen, da- 
selbs die feinten Ainen man gehabt, der Ju n e  ctiii P loß hültzen Creutz 
vortragen hat. Vnd als w ir vernommen haben, die feinten von , stund an 
Angefangen I m  Pharrhoff Z uP lundern  den P a u l huetter ain B u rger von 
Radstadt, mit Roß vnnd wagen vnd das t r a b t  darauff, gefanngen, der­
gleichen dem Michael mosmüllner auch ain Roß genomen, vnd Solcher 
händl mer gebraucht, der w ir nit wissen tragen haben itiügett, P ilg ram  ist 
auß der S t a t  mit Ainer Posst geschickht worden, Aber n it herwiver kumen, 
sondern von den feinten gefanngen.

Am S u n ta g  misericordia domini des xv T ag  A P rillis  haben die 
Püntischen, Sonnderlich Cristoff Setzeuweiu a ls  Oebrister haubtman der 
gericht wie dan sein titl laut, bei tag vnnd nacht bei ainem Trnmblschlaher 
drey Possten hereingeschickht, An gemähte stat Lautundt vmb Zuesagung 
I n  ir  bintnuß vnnd Bruederschafften, daselbs I n e  albeg ain Zimbliche A nt- 
w urt geben ist worden wie man dan in den Abschrifften derselben schreiben 
Lautter findet Nämblich in der 9ir. 1. 2. 3. 4 . 5. 6. D ie Rechten Brief 
hat Herr Cristoff G ra f als haubtman beyhenndig.

D arnach dieselb Wochen hinvm b, sein die feinten yn ain tag herein 
Zogen mit J r n  fändlen vnd sich sehen lassen, a ls  zu Fornw ang vnnd B els, 
sein hinwider geen Altmnarkht Z ogen, in I r  gleger daselbs seins J r e r  
fändl A ins tailö in die Abtnaw vnd werfen Zogen, D ie  Wochen sein vnnser 
Knecht ettlich hinvber an das Pällehen Z o g en , den Adam Ain wenig ge­
stochen, vnnd das G rüenm änndl gefanngen vnnd herein bracht, D ie Wochen 
haben w ir dem S P i ta l  sein hauß vor der stat abbrochen, genant das Ascher 
hauß auch dem Rubrecht Wagner sein hauß dabei auch abbrochen vnd nider- 
gelegt.
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Am S o n tag  Jubilate des 22. tags A P ril sein etlich der feinten fänndl 
wider vcn Abtnaw turnen, dieselben nacht haben die feintten dem P h arre r 
Z n  Altnmarkht, das hauß I m  S ch lä terPerg , vnd das gestäl dabey verbrent, 
I n  der Wochen haben sy vns den P ru n  Abgebrochen vnnd genomen, des­
halb vil mängl an frischem Wasser gelitten, haben vnns des schöPf P ru n  
Keler, vnnd Regenwasser betragen.

Am 23  tag A P ril haben die feinten mein Gnädigen Herrn vonn 
Saltzburg am weissen Hof, den Herr Cristoff G rasn In h a lt  Ain S ta d l  in 
ainer wisen abP ren t, auch dem hannß wilPmhofer ain Heystadl verbrent 
bei der S tig l, als man in sein Anger get bei R ad s ta t, Disen tag haben 
die von Radstat vor der S ta t t ,  die schelhen städl gern selbs verbrent, da­
mit die feinten der O rten  n it legerung machen, S ich haben auch die feintn 
disen T ag  vasst an den weissen hoff auch geen inaner gelegert, S y  haben 
I r  hültzen Kreitz an dem JudenPichl in des Phleger gartten angefangen 
aufZusteckhen durch J r n  Kreutztrager, ist Ain schnester gewesen Auß dem 
Pintzgew.

Am 2 4  tag A P ril haben sich die feinten noch sterckher Z u  mauer ge­
legert, vnd dem Conradt grafen seine thaichtl abgelassen, An disen tag ha­
ben sich etlich von vnnsern Knechten auß der stat lassen, hinanff au des 
Käswnrmlehen gelofsen, vnd Etlich R under herab in die stat bracht, daselbs 
Auch dem Hiitauer Zwen knecht gefangen auch in die stat gefuert. I n n  
diser weil ist auß der stat aufs die bosst geschieht worden, auf Saltzburg 
Zegeen, H anns Awer vnd Clement Leutinger aber kainer herwider kommen. 
I n  derselben nacht hat Cristoff Setzenwein ain bosst an die stat geschickht 
vmb Zuesagnng w illen, mit mcr begern vnnd fachen, I s t  in A ntw ort ge­
ben vmb die S iben t vr m orgens, D a s  beschehen ist, find man in der 7 
vnd 8 abgeschrisst J r e r  vnnd vnnser schreil>en, mer ist ain bosst turnen 
find man in ir fach im 9 vnd »unsere I m  10 N r.

Am 25  tag A P ril haben sich vnnser knecht bei 2 0  aus der stat hinauß 
lassen, der feinten knecht amen herein gefanngen vnd ir in di Zween er­
schossen, vor dem obern thor, am selben tag haben vnser knecht, des J a ­
cob Rathanserstadl vor dem »untern thor angeZünt, den heten die feinten 
gern E rR ett hat aber verbrinen müeßen, daselb sein der feint I n n  die 4  
erschossen die da Retten haben wellen, Diese tag haben sich die feinten vmb 
vnd vmb bei der S ta t  in die städl vnd P ad  gelegert.

Am 26. tag A Peril vor T ag haben die feinten an beeden O rtten  vor 
der stat S am m t vmbschlahen lassen. Aber nichts than, dieselben nacht haben 
die feinten ain fueder stro an das Schartner lehen fürn lassen, ist vil Tag 
auf den wagen steen beliben, auch haben sey daselbs hin vier schanntzkhorb bracht 
auch lang dagelegen. E s haben auch die feinten in derselben nacht bei dem 
Veinten Thor S tro  vnd Zaun auch Holtz gar Z u  den schrengkhen vnnd 
Zeun tragen, denselben Zeug haben vnnser Knecht nochmals bei tag allen herein 
vnnd fuder tragen. Darnach in derselben itacht vmb die xij staubt haben 
die feinten in die Sechs scherm an tragen auf den graben vnd tamb, gegen 
der CaPellen wertz hinter der M auer daselben I n s  Pfleger Pennt hinten 
am graben herein angefangen an ainer schanntz Z u  G raben , Also sein die
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feinten von vnnsern geschütz vnb mit stein werfen verJag t worden. H anns 
H üttauer hat gesagt Etliche» von der stat wie daselbs I n n  die 8 erschossen 
vnd schadhafft sein worden.

Am 27. tag A P ril am M orgen vor Herrn essen Z eit, haben vns die 
feinten, auf des Cristoff Grüenwaldts doch Ain Knecht Erschossen.

Am 28. tag A Prillis, haben die feinten den Jö rg  M osm ülner an sei­
ner M ü l Plündert, vnd weckhgenomen, was er vnnten hat lassen vnd in der 
nacht die Ledrer Heuser Auch Plündert, Sonnst hat Jedermann stillhalten, diß 
tag haben wir die stat thör mit misst vnd Holtz woll verwardt vnd verPol- 
werckht.

Am 29. tag A P ril morgens oder in der »acht haben die feinten den 
großen Deicht bei Radstat bei dem O bern  G uöPret abgraben, vnnd hat 
vimter singen angehebt ab Z n  Rinnen liesset den ij M ann  hat dem P farrer 
Tiitzgerinn vnd GotShauß, mit verschütten schaden thon. I n  derselben nacht 
haben die Pneben bei den Lederheusern ain Lärman gemacht aber von S tu n d  
an Auffgehört.

Am 30. tag A Prillis hat man beim tag stilhalten, Aber Z u  Alten- 
markht Etwo vmb 9 B r , vormittag vasst Anschlägen, Darnach in der nacht 
haben die feinten von den Ledrern vnnten herauff in des Lienhart S tra ffe r 
leütten ain scherm getragen Z n  nagst vnntern P ad  sein aber davor verJagt 
worden.

Am 1 tag M ay  habeg sh bei tag stilhalten. Aber in der nacht, darnach 
vndten bei dem P ad  vnter der M auer Zwen scherm herzue tragen sei» auch 
davon verJag t worden.

Am 2. tag M ay , hat sich beim P ad t ain Pueb hinauß lassen, daselben 
den feinten drey scherm verPrennt, Darnach haben sich 3 Knecht hinaus 
than, die scherm hinter der CaPellen al ins Wasser in graben geworffen, vnd 
vil grab Zeug auß des Pflegers Peuntl, auß J r e r  schanntz herein tragen, bei 
der nacht was es gemach.

An des Heilligen Creutz erfindungtag des 3 tag M ay  sein vnnser Knecht 
in die 5 0  angefer, hinaus auf den JudenPichl gefallen, daselbs den feinten 
Am JudenPichl I r  weiß hültzen Kreutz, mit Gotteshilf auß der Erden Erhebt 
vnd Erlangt, vnd mit freiden in die stat tragen worden, dieselb nacht ist eS 
ganntz stil gewesen.

Am 4  tag M ay  bei tag vnd nacht Jederm an stil gewesen.
Am 5  tag M ay  ist es bei tag Rueig gewesen, Aber bei der nacht, 

haben die feinten ausser dem vnntern Thor Z u  den schrenkhen vnnd darunter, 
Ain gnet R ähl schehtter tragen, aber nit P ren t hat die nacht vasst geregent 
die verganngen Wochen haben die feinten, bei des Gottshauß Annger statt vor 
den obern T h o r, vom S ta d l über die straffen, ain schanntz graben gemacht.

Den 6 tag M ay , haben vnnser Leüt vor dem vnndtern thor die schei- 
ter von den schrenkhen herein in die stat tragen daselben sein die feinten von 
drehen O rten  Zuegelosfen, aber nit herZuekumen, aber ir dreh erschossen.

Am 7 tag M ay , hat man von der hinausgeschickht Cristoffen Schnester 
Trumblschlaher vmb die xj B r  mitags aber erst vmb vier Herwider sinnen, 
Z n  den feinten in I r  gleger geen Lerchen mit ainer schrisften an die gerichts-
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leut vnd Landschafft Z u  Radstat Lauttundt findt man sein In h a lt  an dein N r. 11 
in den Abschrifften daselb hat Cristoff schuester'Ain schriftliche Äntwurt Her­
wider bracht, der abschrifft laut suech an dem yh: 12 Auf solchs haben die 
feinten Zum vnntern thor geschickht, also hat man von der iS tat zu In e  
geschickht den Statschreiber vnd obberüertten Trumblschlaher mit dem beschaid, 
das man an heut so sPat so eilundt ain gmain nit versambln müg Aber aus 
M orgen fme vmb die 7 B r  wel man ain Ausschuß Z u  in hinanß lassen, 
deshalb auch geschrifften bei dem Pfleger sein, N r. 13 N r. 14.

Am Erchtag vor der Auffart Cristi des 8 tag M ay , ist für ain aus- 
schus verordent, hinaus Z u  den feinten Zegeen, Michael M osm ülner Georg 
Weinmündl, Leonhart S traffer, Lienhard Heigl, Michael Piberstain vnd B lasy  
Schauer, dagegen die feinten auch sechß Person geschickht haben Z u  beden 
T a il in sichern glait, Daselbs durch vnnsern gesandten den feinten die M ai- 
nung fnrtragen ist, an wissen Z u  haben warvmb sh doch die von Radstat 
also belegern auch mit Raub vnnd P ran n t angriffen. D arau f der feinten 
Antwurt gewesen, sh haben vormals begert, Ain Ausschuß hinaus geeit Altn- 
markht Z u  schikhen, da wollen sh vnns Vrsach J r c s  anZngs auch geschriff­
ten hören haben lassen, das wir aber sPötlich veracht hetten, vnnd sh hieten 
anJetzo dieselben brieff vnd schreiben noch abgeschrisft beihendig, wollen sölchs 
J rm  Obristen Veldhanbtman anfliegen vnnd durch J r n  Trumblschlaher, vn- 
sern Ausschuß wider ansagen lassen, was die Antwort sein wirdet, sh die 
feinten haben auch Z u  nersteen geben, whe sh etlich brief she die feinten be- 
treffent Dem Ertzhertzogen, den Herrn von B ah rn  in die Graffschafft Thüe- 
rol, Zuegeschickht haben. Aber Sonnderlich nit anZaigt was schreiben Also 
sein sey mit der Antwort hcrwidcr turnen, die haubtbrief wer Brsachen des 
A nZngs haben sh die haubtbrieff nit aber Abgeschrisft wol, die fiirinen she so 
eillundt nit abschreiben lassen, manglhalb der schreibe!, dan der schreiben sein 
vil, vnnd sollen die B urger noch den sechsen dreh man hinauß verordnen Ze- 
schickhen, S o  wel man die abschrifften J r e r  brieff hören lassen da sein vnnser 
der flat gsanndt wider haim Zogen, D arauf ist gemainer flat Zusamen geschla­
gen Ain geschrifft ainer antwurt hinaus begriffen worden, dieselben den feinten 
bei vnnserm Trumblschlaher hinausgeschickht, findt man desselben schreiben I n ­
halt bei der N r. 15 nach solchem haben die feinten Ain Zornigen brieff herein 
geschriben findt man sein vcrmügen bei dem N r. 16 Dise nacht haben sh 
Abermals Znm toteren T hor Holtz Z u  der hegkhen tragen vnd vil in 
der gaffen vom thor hinanß Nidergelegt, sein aber mit schiesscn dauon B e rJa g t 
worden.

Am Auffartag den 9. tag M ä h , haben vnser Lent das holtz von 
den schrenkhen als herein in die flat tragen.

Am 10. tag M ay  bei tag vnd nacht stil gewesen, dann das sich die 
feinten Z u  lerchen Erlich AusZogen haben h inaus Z u  des H annß w ülPm - 
hofer weher, daselbs legrung gemacht, .

Am 11 tag M ay  ist vnns der V eit Ledrer Knecht von den Leder 
Heusern herauf in ainer Z in  erschossen worden in der nacht haben die 
feinten vnnter dem failbadt außer der M auer in des Leonharts S tra sse rs  
wurtzgarten ain scherm vnnter den weixlPaumen aufgesetzt vnd daselben
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schailntz graben, Auch haben sh dieselben nacht bei den P runhütten , da das 
W asser auß dein W eier daselbs R ind t auch scherm gemacht vnd nach der 
R in  hinein angefangen das Wasser auß dein theucht AZbugraben vnd im 
S iechenPeuntl, den S ta d l abbrechen, vnd am Juden  Pichl scherm d araus 
gemacht.

Am 12 T ag  M ay  haben die feinten »unten in beruerts straffer 
wurtzgarten^ da sh de» scherm gesetzt vnd den schauntzgrabm Angefangen 
haben Zemachen aiu stolleu Z u  Pauen Au demselben P a n  sh allen Zeug 
auch die sPeiß vnd holtzwerch von den Lederheusern durch des S tra ß e r  
leütten herauf an  aineni langen sail getzogen, bau sh w arn  sonst an disen 
ort m it auf vnd Ridergeen »it sicher gewesen, Also hat man im saül 
Padhauß gemählich ain loch durch die stattmaucr krochen in das P ader- 
wurtzgartl vnd Zum  Abent sain etwo in die Acht knecht durch dasselbst 
loch hinaußgefallen, Nämlich T am ian  Fridinger wachtmaister Nicolauß 
hueter, S P rin g e r  Khogler W olfganng K naP  vnd annder Bund haben der 
feinten I m  S to llen  und in der Schantz bei funffen erstochen vnd ain 
starkhen Knecht gefangen herein bracht vnd ain wenig gewandt.

B unter den Erstochen soll ain Piltz gewesen sein, daselbs ist Nicalaß 
huetter I n  den hals hinter dem Drossen durch vnd durch gestochen w or­
den, Aber mit G ottes hilff gehailt vnd darnon funten , dieselben nacht ist 
darnach derselben orten ganntz still gewesen, I n  derselben nacht haben die 
feinten bei dem ober T h o r , Holtz vnndter die aufgeendcn schrcnkhen tra ­
gen vnd an Z ün t das I r  holtz verPrunnen ist, aber die schrenkh ain wenig 
P ren t I m  Aungl.

Am 13 T ag  M ä h , haben sh vor des hannß W ülPm hofer W eher 
ain Larman geschlagen, sein der feint vil hinab au f's  Rormoß geloffen, 
vnd Herwider auf Z u  dem EnglPrecht S ta d l vor dem ober T h o r , Nach 
solchem baben sh Z u  Altnmarkht mit der Großen gloggen vaßt angeschla­
gen, w as cs aber bedeut h a t, sännen w ir m t wissen, in der nacht ist 
nichts sonndcrs gehandlet, dan das sh bei den Preuhüten den weher ain 
wenig abgraben vnd ablassen haben,

Am 14 T ag  M äh  hat man ausser dem vnntern T hor bei der huntz- 
khellen ain P ru n  geraumbt, da habenn sich die feinten in J r e r  O rdnung 
an den JudenPichl herauf lassen, hat man in aus dem fänngkhnuß T hurn  
vasst Zuegeschlossen, sein nit weiter vorRuckht sonder abtzogen, An disem 
T ag  haben die feinten, scherm herüber Zum  wassertrog von B els vber die 
frehwißen gefürt.

Am 15 T ag  M äh  sein der feinten in die 2 0 0  von Altnmarkht vmb 
vier V r nach m itta g , herein vber das Kugllehen vnd Freiwisen in des 
hannß wilPm hofer EtzZogen, vnd daselbs vasst lang gemain gehalten, darnach 
Debet die freywisen auf vels Zutzogen vnnd hinab auf M auer Z u  dem 
vnntern gleger.

An disen Abent haben vnnser leut die P reuhütten  vnd Zetighütten 
anZiNt vnd v erP ren t, Auch in des S tege r leuten bitten beim moß den 
Heystadl abP rent diese nacht stil gewesen.

Am 16. tag M äh  haben sich vnser khnecht vuter den obernthor hin-
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aufs sehen lassen vnd ain Larman geschlagen aber n it hinanß gefallen, 
deßhalb die feinten allenthalben auß J r n  Glegern aus vnd nider lüften, 
wesst waß solcher Lärma» w ä r , darnach haben die hanß D iern  von der 
huntzkellen Wasser hereintragen, da haben die feinten I n  J re m  vnnterm 
gleger an JudenPichl Larman geschlagen aber nichts weitter thon , haben 
In e  im selben Larman schlagen auß Ainer leutten Etlich S P e tlin g  herein 
tragen, An disen T ag  haben die feinten dem schantzgraben vor dem 
Obernthor bei der S tra ß  ans der schelhen hofttet ain lanng ortt geschantzt, 
I n  diser nacht haben die feinten, dem hannß Ledrer sein Lochstampf vndt P ad t ab- 
P ren t. Darnach dem Graffeu auf der S e iten  das Lehen mit sambt dem H aus ab- 
P rent.

Am 17 T ag M ay  haben S ie  vns aus des Cristan Ledrer hauß Her- 
aufs Ain schneider Knecht von Rotnm an in ainer Z in  erschossen in diser 
»acht ist Lazaruß Weber vnnd P au l SeePacher bedt B u rger h ie r , geen 
Saltzburg auf die Posten geschickht w orden, haben durch der feinten wacht 
ausgeen müessen hinauf den Schw em Perg , die feinten haben die Nacht 
dem S P i ta l  I m  Ennglbrecht veldt I r  thenn gestädl abProchen vnd ain 
schantz gemacht.

Am 19 tag M ay  S o n n d crs  bei tag vnd Nacht nichts gehandlt a ls  Ich  waiß.
2(1» 20  tag M ay  Am Pingstag sein Auß J r n  der feinten gleger vor 

dem O bern T hor etwo in die Zw ayhundert über die freywisen hinauf 
vnnterPerg vnd der T au rach , ZueZogen waß sy aber geschmeckht haben 
ist vnnß in der S t a t  vnwissent gewesen.

Nachdem selben sein vnnser knecht von der stat etlich vor dem obern 
thor hinanß geruckht Z u  des R anftl S ta d l  vnd Z u  J r e r  Schantz dabei, 
a ls  die feinten in der schantz, warnamen dieselben fluhen darauß in der­
weil da Zünttetten vnser Leut J r n  stadl a n , in dem lüften der feinten 
vil anst J r n  Glegern von deS Hanns wilPmhoffer Weier herein Zwischen
dem Pogfueß Angerl vnd des klain S P i ta l  veldl, lauften der feinten vn-
sern khnechten vil nach deßhalb die feinten vil w urden, daß vnser leut 
flüchtig worden vnd doch bei der stat eiu wenig stil hielten

D arnach Ruckhen die feinte» herZu gegen vnnsern leütten, da mües­
sen Bnnser Leüt flucht geben, denn vnter vnnser leüten het ainer geschriern, 
sy sollen sich wenden, lüfte also wider in die s ta t, S o  das schreien nit 
beschehen w är, heten sy ain scharmitzl gethan, dennoch sein I n e  von vnn­
sern leutten bei dreien Knechten erlegt worden, aber der obgemelt stadl ist 
nit verPrent worden. S y  haben vaßt gelescht, I n n  disem Wesen ist
vnnß hannß Perger bei dem obern thor von den Leder Heusern herauff er­
schossen worden.

Dise nacht haben die feinten dem Leonhart P rugger Peckher in des 
RordorfferS Veldern, Ain heystadl, vil holtz vnd Zeug darbet verbrent
Auch dem Conrad G rafe» sein heystadl Z u  M auer ob der S trassen  auch 
verPrennt.

Am 21 tag M ay  sein der feinten ainßtails wider von der Taurach 
Zogen, so am Phingstag hinein sein gangen, B ei der nacht hat man Z u  
Altnmarkht so vasst angeschlagen mit der grossen Gloggen (warumb ist vnns.
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vnkhunt) vnd vil liechter sein bctuor gesehen worden, die feinten haben Im  
obern gleger Lärman geschlagen, waiß Niemandt warumb.

Am 22 tag M ay  sein vnnser knecht bei Sechsen bei dem vutern thor 
hinanß gefallen, die haben die feinten ersehen vnnd sich in die O rdnung 
gestelt, also haben vnnser Knecht sh geschoßen daselben haben vnnser leut 
den Heustadl in s G örg mosmülner leütten vnd ins Pflegersleütten hinterm 
Cassten anZ ündt vnd verPrent, dan die feinten haben in die S tä d l gern 
schützen gelegt, dieweil die städl P runen  haben vnnser leut aufs S tra ffe r 
gestädl, vnnd Lederheuser fenerPheil geschossen, Aber durch die feinten ge- 
lescht worden daselb ist Wolfgang Pogensind der di Pfeil hinabgeschossen 
hat, herauf erschossen worden hinter dem hell hauß, I n n  dieser Nacht ha­
ben die feinten dem Hanns N osPacher burger Am Sultzberg ain heistadl 
A bPrennt.

Am 23  tag M ay  hat man Z u  beben thailleu bei tag vnnd nacht 
nichts S o n n d ers  gehandlt dann das die feinten vasst vil Reisach, vnnd S ta u ­
dach gemacht, vnd vom Perg  in I r e  obere gleger Auch aufs den widann- 
ger bracht haben, S h  sein auch mit J rm  schanntzgräben. schrembs ab duxch
die gärtten gefarn mit graben w ir haben gedacht ob sh solch schab, Zum
Rauch machen bei den T horn oder sturmb Prauchen hetten wellen.

. Am 2 4  tag M äh , seind die feinten gegen Abent mit Zwaien Fännd- 
len oben Hinfür B els an das Kugllehen vnnd herüber Zu des w ilPm -
hosfer gemauert hauß in I r  Gleger daselbö vmbZogen aber bei beden
fändleu sein über 140 Khnecht khaumb gewesen Aber bei der Nacht stil 
gewesen,

Am 25  tag M äh  bei tag sein die feinten m it ainem fändl vor dem 
O bern thor in J r n  schanntzGraben geloffen, I n  der nacht, hat man vmb 
die 11 stundt vnnd Zw ah Zll Altnmarckht gar vasst Angeschlagen, warum- 
ben, ist vnns vnwissen, aber bei der nacht still, B ei tag hat man auß 
vnnsern Knechten mit Nam  N. trinkher gefangen mit strenng gefragt, hat 
bekhentt das er sich mit ainem sail versehen hat gehabt, vnnd willens ge­
wesen, sich vber die maner h inaus Zelassen, waß er mer bekhent hatt, 
waiß die Oberhanndt.

Am 26. tag M äh ist nichts S ü n d e rs  gehanndlt w orden, dann das 
Etlich gesagt haben, wie man Z u  alten markht vasst Angeschlagen hab, die 
verganngen tag auch bei der nacht, haben die feinten durch Leonhart Schel- 
hen vnnd hannß wilPmhofer garten vasst geschanntzt Ann ainen Tag ist 
des G abriel weisseu khnecht an ainen Grasmehen erschossen worden vnd 
vber Etlich tag gestorben.

Am 27 auch 28 vnd 29 tag vnnd nacht stil gehalten.
Am 30  tag M äh  haben der feinten Obrist vnnd ain Ausschuß von 

baiden Lanndschaft vnd Kriegsvolckh beh I r e n  Trumblschlacher Ain Offne 
Z etl herein geschickht derselben finndt man N r. 17 darauf ist in Antwort 
geben dieselb A ntw ort findt man dir. 18 begriffen, vnnd die schreiben ge­
wesen von wegen Aines fridbrieff vnnd stilstandt. D iew eil der feinten 
P o t hertzue gangen ist mit berüerter Zedl haben die feinten dem Partlm e 
Rössl am heslhof vnnter dem hauß vnd I m  obern B eld t, Auch Michaeln
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mosmülner 3m  Rordorffveld die heystadl abProchen mtb den S ta d l am 
Pichl, vnd votgundt gar fuder geramnbt.

Darnach vinb mittag haben die feinten Ain schreiben herein geschickht 
aus grundt von mathens Z n  oberschwarzach velt Leütinger, disn Jn n h a lt 
bei der N r. 19 darauf nie von gemainer stat A ntw ort geben ist worden, vmb 
vesPer Zeit desselben schreiben bei den N r. 20. Dise Nacht haben die 
feinten den Conradten G rafen sein heystadl bei der M auer gaffen Ab- 
P renn t, S y  haben auch mit I r rn  grossen Pnxn Etlich schüß herein Z u  der 
stat than, mit Ainem schuß ob dem P orta ll, ain gesimbsstain ain stückhl 
tufft geschossen.

Am 31 tag M ay  tag vnd nacht nicht gehanudlt worden.
Am Ersten tag Ju u ii, haben sich der feinten bei AinZiug vil auf 

Altnrnarckht Zogen, vnd gegen Abent nach der straß in der O rdnung herein 
vber den witAnnger Zogen, vngeferlich gesehen worden in die 200 , vnd 
haben Alsdann Auß I r rn  falkhaletln von lerchen vasst herein geschossen, 
Aber khain schaden Em Pfunden I n  derselben nacht haben die feinten dem 
Ruebrecht M u rren , sein Grossen heystadl verPrennt.

Am 2 tag Ju n i haben die in der stat gesehen, daß auß der feinten 
gleger bei Aintzing geZogen sein, Auf die M andlnng Angefer I n  200 , S o  
hat man auch herein von Altnmarkht gen lerchen ZueZiehen sehen bei 150, 
D ann  gegen Abent sPat sein Enhalb her von Altnmarkht herein vnnd für 
vels geZogen Zlven groß heissen Volckh mit 6 Fänndl vnnd all auf M auer 
ZueZogen vnnd dreien Fänndl Auf lerchen Z ogen , vnnd A löPalt sy an 
beden O rtten  I n  Ih re  gleger summen sein haben die feinten bei Ainem 
I r rn  Trnmblschlaher vber den grossen Tham ain Possten geschickht, Lautundt 
an die Inhaber der S ta t t  Radstat, In h a lt  bei der N r. 21 dise Wochen 
haben die feinten von des Chnstan Ledrer hauß I m  Leder gartten angefan­
gen ain schanutzgraben Zemachen.

Am 3 tag J u n i  haben die feinten in I r rn  obern gleger frue vmbschla- 
hen lassen, sein I r  vil der M ändling ZueZogen mit ain er Trum b l , als 
der tag Hergängen ist, M ann  hat auch vil auf; I r in  B nntern gleger Z ie ­
hen sehen, An Visen tag hat man von der statt Ans I r  schreiben bei vnn- 
serm Trnmblschlaher, gen M auer Ain Antwordt geschickt, N r. 22 haben 
aber khain antw ort Herwider geben, vmb Vesper Zeiten sein der feinten 
der merer T hail geen mauer und Juden Pichl in I r e  gleger von der 
M ändling Zogen, dise nacht haben vnnser knecht, des Phleger heystadl in 
der Hafner P eunt VerPrennt, darnach I n  der nacht sein die feinten oben 
hin geen lerchen, mit Laittern vnnd Anndern Zeug gefarn, Auch in des P fle ­
ger stainPrnch vnd G örg mosmülner leutten funff G roß Laitter tragen 
sein aber desmal mit den schiessen dauonn v erJag t worden, so man in ab 
den Kassten than hat, vnnd als es N u Erlich auf disen morgen hat liecht 
wellen werden, sein die feinten vor dem Obern thor vom Pichl herein nach 
der S tra ß  Z u  des S P i ta l  S ta d l mit 4  grossen vnd starkhen wolgemachten 
schermen gefarn, die aufs Grosse Reder gericht sein worden vnnd also stenn 
lassen vil tag vnuerRnckht.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



166

Am M ontag  nach Erasm i des 4  tag J u n i  haben vnser Wachter bei 
tag Eeillente Possten der feinten von Altnmarckht herein Reitten sehen, 
D arnach sein der feinten vber die 2 0 0  hinaußwertz Ziehen sehen, wohin 
aber wissen w ir nit, in derselben nacht Angefer vmb ains nach Mitternacht 
haben die feinten Z u  lerchen Z um  fänndl Zekhumen vmbgeschlagen vnd 
Angefär vmb 2 AnZogen Zum  sturmb vnd Larman geschlagen, vnd Z u  dem 
Eckh der stat Radstat bei den P runhütten  mit einer G roßen mächtigen 
M enig der feinten herZue geruckht Z um  statG rabm  vnd Anfangs vasst 
herein Z u  der S t a t  geschossen mit J rm  Püxn vnd geschitz in solchem schüessen 
haben die Feinten HerZue in den Wasser vnnd statgraben tragen in die 
18 G roßer Lannger laü ttern  vnd der mercr thail all Zwifach mit Rädlen 
vnnd Hebstanngen gemacht vnd versehen, da haben die feinten die Laüttern 
I m  graben vber das Wasser geworfen vnnd geschoben vnnd Laden darauf 
gelegt vnd Also hinvber Geloffen, vnnd haben sich noch souil genutet vnd 
gerissen, das sh am Eckh an Jed er seiten neben des Aerkher Zwo Laitter 
Angelaint, vnnd herauff gericht haben, I n n  dem haben die feinten vasst 
hereingeschossen Dagegen vnnser leut anch erlich gegen in schlissen, An den­
selben ortten da sh Ansteigen haben Wellen, haben unnser teilt tröstlich mit 
stahlen Z u  In n e n  geworffen, haben vnnsere Weiber vnd D iernen taP fer 
stain Zuetragen vnd geraicht, daß also die feinten mit dem S ta in  werffen 
mit gewalt von den Laüttern vnd J r m  Anlaufs vertriben vnd in die flucht 
sein bracht w orden, G o tt sey lob Eer vnd danckh gesagt in Ewigkhait, 
wie vil aber der feinten derselben ortten am S tu rm  von der stat hinaus 
Erschossen vnd Erworffen sein worden filmten w ir ditzmal nit wissen, dan 
die feinten haben vill helm Parten Lang sPieß vnd wer verlassen, I n n  disen 
sturm ist vnns ain Weber fhnecht Erschossen worden, Bund hannsen Hor­
ner Ain B u rg e r  durch Ainen Armb der auch Nachmals gestorben ist.

Auch sein die feinten auß J rm  vnntern gleger vor dem vndtern thor 
hinab dise nacht, mit Zwaien Grossen taPsern  starkhen schermen auf wal- 
tzen Redern, gar Z u  den schranckhen in die nacheilt hertzuegefarn vnd h in­
ten nach vil stro , holz G rüeu  Poschen Grassach auch P aum  von der Hel 
herauff tragen vnd bracht bis Z u  den schermen Ain Haussen nach dem 
Anndern gelegen, mit solcher J r e r  Rüsttung auch hinter den schermen her- 
tzue bracht Zw o groß Laütter Aber mit G ottes hilf durch das schiessen 
hinauß G ethan v erJag t, S o  hat sich auch ain Grosser Haussen der feint 
vnnten anß J r u  Glegern durch des Pfleger S teinP ruch  vnd M osm ülner 
leütten herein gegen Cassten Eckh lassen P a ld t nach der weil a ls  man am 
obern ort gestürmbt hat, vnnd haben die feinten daselbs vnnten mit J r m  
Haussen, hertzne in die Leütten Zunächst vnnter dem Cassten bei den Z aun  
bracht Neun grosser Zwifacher Laüttern, sein n it weit von der stat M auer 
a ls  in die 8 oder 10 khlaffter gewesen, Aber kam Laütter an lain tniigen, 
D an n  vnnser Leüt haben An selben o rtt ab dem Cassten vnd Neuen Aerckh 
auch ob der stat M auer mit G otteshilff mit schiessen vnd stainwerffen die 
feinten in die flucht bracht vnnd verJag t, vnd haben nichts m it J r e r  Pos- 
hait Ausrichten mügen, E s  haben auch die feinten von des SchenPerger
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S ta d l Z u  des M esner P ennt bei dreien starkhen Laittern hertzuebracht, sein 
auch mit schüessen davon verJag t wordten.

Auf den Neuen thoinb vor dem obern thor gegen den Ledrern wertz, 
haben die feinten auch ain starkhe Laitern bracht sein auch davon v e rJag t 
worden, wohin sh dieselben brauchen haben wellen wissen w ir nit, Also Ich  
von Ainen gesellen mir gefreunt, gehört hab, der bei den feinten gelegen 
vnnd gefanngen ist gewesen, D a s  der N . Haider der feinten haubtleiit Ai- 
ner vunter seinem fänndlen hab gehobt in die 300  Pichn schützen, waß 
dann Anndre sännet für schützen gehabt An Zweifl Auch nit wenig, D iser 
Haider ist aber bei dem sturmb mit seinen schützen nit gewesen, S onder 
noch Z u  Abtnaw, Aber m ir hat ain frumer Geistlicher P erso n , S eüder 
der feinten Abziehnng warlich gesagt, das E r am Sam bstag nach Corporiß 
Eristi a ls  die Püntischen Pauern  von Abbtnaw durch Altnmarkht Zogen 
sein, selbs abgeZelt hab 15 C Püxn schützen, die All bei den Angriffen 
der sturmö vor Radstat gewesen sein, A ls Ich  warlich bericht bin so sein 
in die 5 00 0  man, Ausserhalb der Lanndtschafft des Gerichts Radstat bey 
den stürmen vor der S ta t t  gewesen.

Am 5 tag J n n j  A ls diser vorberürtter sturmb ain Enndgehabt hat, 
ist der feinten Knecht ainer m u tte m  Aerkh Am Egkh ligen beliben der 
mit einem stain in koPf hart gemorsten ist gewesen, der hat Peten das man 
I n ,  in die stat herein laß der ist an ainer J r e r  angelainten Laitter herauf 
gestigen vnd an  ainem sail herauff Zogen vnd Zum  P ader gefürt worden, 
D isen tag haben vnnser leut a in sta ils  laittern herein Zogen, vnnd A ins- 
thaills m it Abhackhen vernicht, damit man der Zum  steigen weiter n it ge­
nieß souil der vnntern Cassten in der leutten gelegen, disesmals haben die­
selben vnnser khnecht, dem Pfleger sein Bogltenn heusl gern verbrent, E s 
haben auch vnnser khnecht vier, All Laittern Am S tu rm o rt geschedigt vnd 
verhackt, deshalb sh weitter Z u  kainen sturm nutz sein dieselben Laitter 
vnd laden vnnter die stat Prnckhen Zogen Z u  verPrennen, dasselbmal ha­
ben die khnecht vil wer herein in die stat tragen auß dem G raben so die 
feinten verlassen haben, Peh dem V nntern  thor haben w ir der feinten 
Zwen G roß scherm vnnd S t r o  verPrennt, Auch dieselben laiter Zerhackht, 
I n n  der nacht hat ainer oder Etlich Angefer vmb mitnacht Z u  Lercheit ge- 
schriern, her her her Aber weiter nichts gehört dann bei den obern thor, 
sein die feinten mit Ainem fändlen Zuegeloffen gegen der S ta t t ,  A ls man 
aber P üh l vnnd liechter hinauß gehabt vnd geleicht sein sh wider weckch 
geflohen.

Am 6 tag J u n i haben die feinten vber die S tra ß  durch des Jacob 
Kürsner Veld vnd durch des M oöm ülner garten vor dem vnntern thor 
nachunt herbey angefangen ain schantzgraben Z u  machen Am selben Abent 
haben vnnser khnecht Zween den feinten vor dem vnnterm thor ain «stier 
genomen vnnd herein in die stat huben, Ain Abent fP a t hat Jacob win- 
difch vnnser Knecht ainer dem S P ita l  S ta d l in J r e r  leütten A nZ ünt vnnd 
verPrennt, B ey  der nacht haben die feinten Widerumb Angefanngen in des 
S tra ffe r G artten  in J rm  Alten Loch vnnterm P ad t herein gegen der statt 
Z u  Arbeitten der Ennden da man sh vorm als am Sam bstag vor der Auf-
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fart vertriben hat S o  haben sh auch Sonnst I n s  straffer G artten  Ange- 
fanngen, Ain schanntzGraben Zemachen, man hat ins von der statt nit 
Erweren mngen.

Am 7 tag Ju n i hat man von der stat Etlich feuer Pfeil auf die 
Leder Heuser Geschossen, sein aber von dem feinten Abgelöscht worden, den­
selben tag hat man bei dem vail P ad t hinen J u r  winckhl angefangen ain 
G raben vud Polberch Z u  machen. I n  diser nacht haben die feinten vnn- 
ten I n s  S tra ffe r Leütten von seinen 9icuen stal Zimerlen schrembs ans durch 
die leütten in des S tra ffe r wnrtzgarten Ain schanntzgraben Ausgeworffen, 
vund bey dem Cassten haben die feinten an ain S ta n n g  32 schuech lanng, 
werch hadern, P nlfer vnndt Züntstrigkh gemacht, bei dem Cassten Ange­
laint dasselb doch damit anZeZünten, das Jnne  Aber nit geraten ist, G o tt 
hab lob, Am Schw em Perg hoch ob Schw ertlsleüten ist ain G roßes feuer 
P re n t worden, Aber gleich P a ld t h inP rnnen ,

Am 8 tag Jn n ii ist die Hanns S aisP ergerin  mit ainem Kiudlein 
hereinbracht worden, die in J r e r  Leuten oben gehaust h a t ,  vnnd Alsbalt 
daß beschen ist, haben die feinten I r  hensl vnnd Gestädtl A nZünt vnd 
verPrent. Bey der nacht haben die feinten vnnten herein I n n s  Cassten- 
dach dreh FeuerPheill Geschossen haben Aber nichts angeZünt.

Am 9 tag J u n i  ist bei tag nichts besonders G ehört worden, B eh der 
nacht hat sich vnnser Khnecht ainer hinaus thon vnnten bei dem F ailP ad t 
Ausser der maner, daselbs hat er Ctlich Wasser von den mitig gänngen, 
vnv das beh dem P ad  hinaußR int Zusamen gelait vnd auf frei; feinten 
schanntzgraben vnd P aw  ins strasser G artten  khert Z n  Rinen solich Wasser 
sh anß J r n  schanntzen vnd Penen Geflohen und verJag t worden, die Wo­
chen haben die feinten An J rm  schantzgraben vor dem obern th o r, Auch 
von des Cristan Ledrerhauß in dem G artten  vasst G en,acht durch die Leder 
gartten, sich haben die feinten mer nacht vnnd offt versnecht feuer Phehl 
herein Z n  schießen vnd an vil ortten, Aber mit G ottes hilf khain schaden 
than, Ann disem tag haben vnnser leut von der stat 10 feinten S o  I m  
S tu rm  in G raben knmen sein allererst begraben Zunagst der Pruggen M auer 
behm obern thor.

Am 10. tag Jn n ii  sein vnnser leüt etlich durch das Loch beh dem 
P ad t hinauß ganngen vnd in des Pader G ärtl beh der stat m aner, ein 
schanntzgrabl gemacht gegen der feinten stollfart, damit sh bester sicherer 
sein V or dem Schhessen von den Lederheüsern. Also khomen vnnser leüt 
hinZue, Z u  der feinten stolfart wurffn in I r e  gePew alles ein Z u  Haufen, 
daSmal ist Helm des m oshaimbers khllecht herauff von den Ledrern I m  
G ä rtl  Erschossen worden.

Am 11. tag J u n i  ist es beh tag stil gewesen, dann Als vnns gedeucht 
hat, haben die feinten Zwo fert Lahtern vnnd Zeug vom khugllehen in I r  
gleger beim wassertrog gefüert, dise nacht ist nichts S on nd ers gehört, dann 
das man ins PhlegerPeuntl gegen der CaPellen vber, Ain wenig hat G r a ­
ben hören , sein aber durch S tainw erffen davon verJag t worden.

Am 12 tag Jn n ii  A ls E s aber tag hat wellen werden sein bey der 
stat auf beit. Theichten G roß Nebl Angefallen, Derhalben wir vnns Ains
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Angriffs besorgten, Aber dergleichen nichts gehört worden. Unnd Alsbalt es 
liechtcr w art hat man Z u  Altenmarckht an die G roß Gloggen basst Ange­
schlagen , waß es hat bedeut ist vns vnwifsent, Nach solchem sein die 
feinten basst ans bnd Ab geloffen, bnd zu Lerchen gmai» gehalten, sein 
daselbs viiains gehört worden, vnnd fridt Pietten müessen W arum b wissen 
w ir nit. Am Abent haben die feinten Herr hannß SchaysPergers weibin 
I n  J r e r  teilten ain Heystadl berPrennt dem Pichler ain stadl, dem hannß 
wilPmhofer im hinterP ichl, dem Cristan Ledrer ans der frehwissen ain 
stadl, dem brban schober sein P ad t bei der EnsPrugen Auch Abprent.

Am 13 tag J u n i haben die feinten Christoffen wilPmhofer sein heüsl 
am boglthcn Am Schwem Pcrg A bPrcnt An bis nt T ag  haben die feinten 
bon I r in  Ausschuß an die stat ain schreiben geschickht, findt mau sein I n ­
halt in der N r. 23  hat dits schreiben biet Pedtschafft, darauf hat man
in bon der stat wider A ntw ort geschriben, die lesst bei der N r. 2 4 ,  Ans
das haben die feinten mer ain schreiben bereingeschickht Lautund der
Abschrifft N r. 2 5  bey der nacht ist es S t i l l  gewesen.

Am 14 T ag  J u n i hat man bon gemeiner stat bei Cristoffen schuester 
Trumblschlaher Ain schreiben hinauß in I r  gleger geschickht, desselben 
schreiben In h a lt  findt man in den Abschriften d ir. 26  Auf Solchs ist bon 
den feinten in ain Ausschuß geben 9 m ann, dergleichen bon der stat auch 
9 mann born A dl, B u rg e r vnd Khuechten die all sein bor dem bunter» 
T hor Zusamen tretten bnd sPrach gehalten, ob man fridt machen möcht, 
daselb ist durch wilhalmen bon m oshaim  die mainung wie hernach bolgt 
furtragen , bnd gegen den feinten gedieht w orden , wiewol mit mer bnd 
bessern W orten, doch mit dem S i n ,  am Ersten hat er gemeldet grundt 
bnd brsach der feinten Belegerung, bnd J r e s  A nZugs Alher für Radstat 
bnd bnuerschulter fachen bon I n e  beschehen, ain wissen Zemachen. diach- 
dem die bon Radstat desselben bilfeltig bnd ofst geschrifftlichen bon In e
begert hetten Zewissen, wie man dann in der bon Radstat Antwordten 
bnd schreiben lautier fünde aber bisher desselben khaines Wegs bekhumen 
hetten m ögen, darauf die feinten Antw ort geben haben, durch Georgen 
moser bon S a n n d t Johannß  I n  P a n g a w , wie sy den bon Radstat, solch 
I r  brsach J r s  Antzugs bnd herkhumens bil mal bnnd gern hetten wellen 
AnZaigen geschrifftlich bnd mündlich aber sy hetten der nit hören wellen, 
deshalb Z u  besorgen w ar gewesen, Ain Arme gemain wurde, der warheit 
Zuuasst In n e n  bnnd bericht, dann sie hetten bil geschrifften ain ganntz 
wurmnest boll auß der schickhung des Almechtigen G ottes befunden, 
darauß sy wessten weß willens Ju n e  Zehannden gewesen w är, Auf solchs 
die bon der stat Reden liessen, man hete osft bnnd genueg begert Z n  
hören bnnd Zuwissen in der feinten brsachen bnnd grundt J r e s  her- 
khumes anZ ugs bnnd belegerung deme dasselb den bon Radstat geschrifft­
lich Zegeben D a s  Ju n e  Albeg Abgeschlagen w ar gewesen, daselben die 
feinten weiter an tw nrt geben haben lassen durch Ain in J rm  Ausschuß mit 
Namen Beunweiu S tre ite r  sy hetten schreiben bnd Brsach bil bnnd genueg 
das sy bewegt hete A nZnZaigen, D an n  sy hätten sich in der hanndlung 
so man Z n  Saltzburg Nachdem vertrag fridthalben ghanndlt h a t, Ain
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Landschafft bewilligt mttifc Zuegesagt, die vngehorsameu Z u den Gehorsam 
Z u  bringen, darwider aber der Bischofs von Saltzburg gethan vnd dasselb 
»it gehalten hete, S onder khnrtz verschiner Z eit mit Zwaien aufgerichtcn 
Fandlen auf sh herein in das P irg  Z ogen, mit Prennen Angriffen dessel­
ben halben sh allaiu Brsach J r e s  A nZugs genneg hetten, wen sh sonnst 
gleich nit wer Brsach oder Briefs hetten , Also die von Radstat antw urt 
geben ließen S h  todten  gern mit I n  I n  ain vnnterhandlung geeit, damit 
man Znm  Landsfürsten schickhen het niügen in solchen allem Z u  hanndlen, 
damit fried gemacht w urd t, das aber die feinten n it Sinnemen wollen 
S onudern  vermainten sh hetten das hesft in der hanndt, todten  sich die 
von Radstat gegen I n n  in ain verstandt vnnd Vergleichung einlassen, wie 
I r  Jung ist schreiben so sh den von Radstat Zuethan hetten vermocht vnd 
Jnhielte, das w är gethan, wo n it ,  todten  sh in I r rn  furuemen verfarn. 
Auf Lolchs hat wilhalm von moßhaim gesagt solches alles welle er mit 
sambt seinen öehstanndt des Ausschus gemainer stat, Auch dem Khriegs- 
volkh anZaigen vnnd Am morgen Hinwider uns Ain A ntw urt geben vnd 
Pedt P arthey  dises abents also von einander abgeschaiden.

Am 15 tag J u n i i  an sanndtsveitstag ist ain ganntze gemain der 
stat R adsta t, vnd der Ausschuß vom Khriegsvolckh versamblt daselben 
auf obberüert der feinten beger vnnd mainnng Ratgeschlagen vnnd furgc- 
noineit w orden , in solcher der feinten beger khainwegs zu bewilligen, 
S onder das ain Jed er in der stat bey seinen Sitten Phlichten vnd Ver­
schreibungen dem Lanndsfürsten gethon betrüben welle, so lanng sey I r  
leib vnd Leben wer vnd J r e r  der feinten schreiben so die feint hetten 
J r e r  vrsachen halben , todten  die von Radstat diser Zeit also beleihen 
lassen, nichts daran  Abgenommen noch bekhrefftigt haben, also warde den 
feinten von den von R adstat, sölch I r  fnrnemen vnnd hanndlung, wie 
oben begriffen durch dem moshaimer furtragen vnd begert, daß gemainen 
stat Sölch begern dem Lanndtfnrsten wolt in 8 oder in 14 tagen ans 
fürderlichist anfüegen vnd soferr der F ürst, die von Radstat J r e r  glüb 
vnd Phlicht Ledig vnd müessig Zellen to d t ,  todten  sh weiter hanndlen 
w as guet w är, darauf die feinten sagten, das sy den fürsten Ainen fürsten 
Renten thätten sy nuer den von Radstat Z n  E ren , Sonnsten wer eö bei 
in verPotten in ain Fürsten Z u  nennen, S onnst westen sy in allen J r n  
gelegern wol wie sy den Fürsten nennen sollen, Auf soliches m inder 
Redt sich der feinten Ausschuß vnd khomeu Hinwider mit der A ntw ort 
Solch fachen vnd der S t a t  begern, w är in n it gelegen, Roch von I r in  
Oberern Ainicherlay beuolchen Zuthun S y  wollen Auch khain vnndter- 
handlung Annem en, dieweil sy das hesft fouil in der hanndt hetten, S y  
todten  halt gleichwol E rw arten , vnnd E rharren  das die fürsten Z u  Ju n e  
vmbfridt schickhen, Gefiel in derselb fridt w är guet, wo nit, todten  sy in 
I n n  fnrnemen verfarn, vnd sagten weittcr sy Welten in J r n  benortreten, 
dasselb sotten die Auß der S t a t  auch thuen,

Nachdem hat sich Michael moSmülner Ain B urger Horen lassen, vnnd 
Z u  den feinten geredt, weß doch die feint ,  die Sinn gemain in der stat 
betzigen, vnd Also vnuerschulter fachen belegest hetten, hetten I n e  die von
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Radstat vnrecht gethou, S o  uiechten ft; die mit Recht furnemeu , S o  
wollen sh sich vor welchen fürsten das billich w är guetlich oder Rechtlichen 
verantworten, dieweil die von Radstat von den feinten bishero khain be- 
schuldigung hörtten noch furtruegen. S ag ten  die feinten warumb die von 
Radstadt, die thor vor Jn n e  Als vor den freunten versPert vnd verschlos­
sen heten, des sy sich doch in khainen weg Z u  den, von der stat versehen 
hetten sotlches Z u  thuen, Also hat benentter moSmülner für sich selbs 
In e  A ntw ort geben, wie die feinten I m  Anfanng J r e s  Antzugs vnnd her- 
khumens Z u  Altenmarckht den vom R adstat, An leib vnd guet Angriffen 
hetten dasselb die von der S t a t  vnnd nit vnbitlich bewegt vnd vervrsacht 
hette, die stat ZueZusperreu vnnd Zunerw aren, vnnd Sonnderlich so hie- 
ten sh im dem moömülner sein Roß vnnd wagen vnbewart J r e r  Eren 
Raublich Antasst, vnnd a ls  die von der S ta t t  den feinten das Recht An- 
P utten  hat ainer vndter der feinten Außschuß mit lautter S tim b  Aufge- 
schrieren onnd Gesaget sy wären n it hie von Rechtens wegen S onnder 
von wegen Schüessen Stechen vnnd schlachen vnnd sein damit khainer 
Redt weitter gestannden, Nach solchem Jed er thail in sein V ortl ganngen 
in derweil das gesPrach gewesen ist, haben die feinten den hehstadl in der 
khäsPichler leütten A nZünt vnnd v erP ren n t, Nachmittag haben die fein­
ten vor dem obern T hor nach der S tra ß  herein, J r e r  Zwen, G roß schern, 
auf J r n  schau tzgraben Zogen vnnd gericht, vnd also steen lassen.

I n n  der stacht vmb die 10 V r haben sh von den Ledrern mit den 
dreyen Feuerkhügl in die stat geschossen, sein Auf des khraut Schneiders 
tach Zw o vnnd die Annder nachent dabey gefallen Auß den gnaden G o t­
tes khain schaden thon sein All gelescht worden, vnnser leüt haben vor 
dem obern thor, die P ruggen Abgehackht Als dann A nZünt vnd VerPrennt 
vnnd viel der Laüttern vnnd Laden daselbs VerPrennt,

Am 16 tag J n n ii  A ls der S tattw achter I m  Gloggenthurn gesagt 
hat, sein der feinten in der frue vil khnecht An die M ändlung ZueZogen 
Auch Etlich in die Vorstaw was; daß bedeüt hat ist vnns verborgen, vmb 
mittag sein etlich Person beim Padloch hinauß am , das G rasn  geloffen 
vnd Am herein gecn in die stat ist Hanns B rcnnsP ich ler von den Ledrern 
herauff Erschoßen w orden, Disen tag haben die feinten oberhalb des 
D urrenPacher Beldt Z u  lerchen, an den Perg  dreh hültzen Püxen oder 
mer hinauff auf die Taschen geZogen, An disem T ag ist Cristan des 
haunß wülPmhofer khnecht a ls er an der P rustw er hat helffen machen 
durch ain P a in  geschoßen w orden, vnd wolfganng Ledrer Auch mit ainer 
khngl gestraifft worden darnach gestorben, B ey  der nacht haben die fein­
ten auß der vnntern schantz, Etlich feuerPfeil I n n s  Cassten Tach ge­
schossen, Aber mit G o ttes hilff khain schaden than,

Am 17. tag Jn n ii A ls vmb drew nachmittag haben die feinten von 
den Ledrer hehsern herauf in die stat ettlich Feuer khngl Auß J r n  khur- 
tzen hültzen Püxn geschoßen sein ans die Dächer gefallen, Aber mit G o t­
tes hilf Erlöscht das R indert khain schaden geschehen ist, sein auch Sonst 
auf den Platz vnd Gassen bei drehen khugln gefallen wieweil die feinten 
Also tonnte» von den Ledrer» herauff in die stat m it den Feur khugln ge­
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schossen haben, D a  haben I r  leit herab ab der Laschen Obß D ürrnP acher 
Velt m it J r n  hültzen Püxn vnnd Häggen gar vil vnd vassL aufs die stat 
geschossen, Als an schaden Zueganngen G ott sey lob vnd Eer, in solchm der 
feintten schiessen ist ain Jeder in der stat dahin E r verordent gewesen ist 
Auf der mauern vnnd Anndern O rtten  beliben, vnnd die Weiber vnd 
D irnnen  ans die Dächer geloffen Znm  Ableschen, der Feuerkhugel, die 
feinten haben Ain Creitz ans die Taschen tragen, dasselb Creütz hat Ainer 
auf den R ain  hin vnnd her getragen vnnd sich damit sehen lassen B ey der 
nacht hat man in J rm  vnntern gleger Ain wenig Lärman geschlagen D a r ­
auf schlneg vnnser T urn er A n , E s w art auch W eitter nichts, S onndern  
Jederm an Stilgehalten.

Am 18 tag Ju n ii ist beim tag nichts gehandlt, B ei der nacht haben 
die feinten An des Phleger W eyer thamb Angefangen Ain khlain Graben 
Zemachen dardurch den weyer abZuläütten, sein aber von der statmauer 
mit schiessen dauon verJag t worden, das khain schaden beschehcn ist, W oll 
haben sy nachmals im selben G rabm  G earbait das der weyer ein wenig 
abgerunen ist, I n  diser nacht ist vnnß den von Radstat vnnser Possten 
Lafaruö w'eber ain B u rg er herwiderZuekhumen Z u  der S ta t  durch der 
feinten wacht herZnegeschlichen mit Ainer tröstlichen geschafften von hann- 
seu münich des von Sattzburg Jägerm aister Ausganngen, An Herrn Cri- 
stosfen G rafen Zue R adstat Lauttundt derselb Laserus ist an Stillem S a y l 
mit der Possten, bei dem Obern thor herauffgeZogen worden, die Slbge- 
schrifften desselben schreiben vnnd trosts sindt I r  bei. der N r. 27 G ott 
sey darumben in Ebigkhait, Lob vnd tanckh gesagt, dann es ist vnnß in 
Zehent halber Wochen khaiu Possten dann die Herwider khumen.

Am 19 tag J u n ii bey tag vmb Zw ay Ongefer ist Gestehen worden 
das die feinten bey Aiutzing vonn der manndling herauf geloffen sein, durch 
solchs die von R adstat tröst emPhiengen, I r  hilff Zug hernach, da w art 
man in der stat All geloggen Z u  Ainer freidt leüten, I n  dem haben sich 
die feinten auß Allen I r e n  schanntzen vnnd glegern in eyl fuder gemacht 
vnd Auswertz gen Altnmarktht auf baiden straffen geloffen in diser weill 
sein vnnser knecht von der stat hinauß bei dem vndtern thor geloffen, dem 
SchonPerger Schartner, P fa r re r , martein wülPmhofer Tätzgern Pfleger 
hamrer, den siechen then re. I r  Heuser vnnd S ta d l abPrent. Auff die main- 
nilng daß man besorget, ob die feinten Herwider ZueRuckhen wurden vnnd 
der ortten Legern, daß sy Nimer so leicht wannen vnnd bleiben möchten 
Nach solchen haben vnnser khnecht von der S ta t t ,  all I r  der feinten schanntz- 
G räben vor dem obern vnd vnntern thörn in des S tra ffe r leüten vnnd A nn­
dern ortten  All Zerissen verderbt vnd verbrennt. Cs haben Sluch vnnser khnecht 
alle I r e  gleger besuecht, Sllß bey den Ledrer heußern SchnePerg mül mauer 
mosmül, Z u  Lerchen re. Z u  diesen mall ist A bPrent w orden, vor dem 
obern thor, der stadl im G ottshauß Annger Auch die Zween G roß schermb 
auff J r n  schanntzgräben, verPrent, dits Abent als vnfer freundt vnnd hilff, 
die vorreutter von der mändling herauff khumen sein vnnd vor dem vntern 
thor gehalten biß man die thör eröffent h a t, haben sich die feinten mit 
Zwaien fänndlen sehen lassen, vnd her auf B els G anngen, daselbs ain weil
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still gelegen, Nachdem Allem sein die Edlen vnnd frumben Herrn, Herr 
P h illiP  S tu m P f Alß Oebrister Veldthaubtman des P u n d ts  Z u  Schwaben, 
hannß münnich des von Saltzburg S talm aister, N . Löfflholtz vnnd Annder 
wer Herrn mit Etlichen P färdten  von der M ändling herauf geritten, vnnd 
nachmals I r  khriegsBolkh ber Ganntz Haussen mit 4  starkhen fänndlen ge­
gen Abent auch herZue khume.n der sich diesen Abent der merer thaill vor 
der E ta t  Z u  mauer Am Pleywagen vnd Allenthalb derselben orten gelegert 
worden.

Am 20  tag Ju n ii des mitichen vor Jo h an is  B abtista sein der fein­
ten mit 5 sanndl herauß vom T auern  vnd hinab sarmwanng dem höltzl 
vnnd A nnaßPerg ZuegeZogen, S o  P ald t vnnser kriegsvolkh J r s  Z ugs 
warnammen, schlueg man vmb das Jederm an Zusamen khumen solt, Als 
das beschäch Ruckhten vnnser leüt hinauf die freywisen mit J r n  heüffen 
vnnd mit den: Geraissigen Zeug voran Auch mit Aiuem geschütz, Ju i  dem 
Liß sich der feinten vill herab ab dem feuersanng ob Altnmarkht vnnd die 
leüt so von Thauern  khumen waren Z u  Jn ne  All Zusamen Auf ain feldt 
bei dem Cristan Raidl am khuchlPerg, hielten sich die feinten besseren 
Abents Also der Ennden, gegen dem Abent haben vnnser leüt A nZünt, die 
teuffenPach, E nns die Arnolt lehen, Mürlichlehen, Palfn , Foruw anng vnnd 
Ettlich städl auf der freywisen, sJtad; solchm haben sich die feinten herab 
lassen geen teuffenPach An die Ennß vnnd oberhalb theuffenPach mit dreyen 
heüffen, Als es sPat ist worden haben sich vnnser leüt mit dem geschütz 
Herwider Z u  der stat gemacht.

Am 21 tag J u n ii haben die feinten dem Ruebrecht G ruenw aldt das 
khugllehen AbPrendt, Diesen tag haben sich die feinten vmb den TeuffenPach 
I n  J r n  Ordnungen halten vnnd he etlich herdan lassen Z u  seheu, S y  
haben dem Cristan Ledrer auf der freiwisen Ain Heystadl verPrennt, vnn­
ser khrüegsvolckh hat sich an disem tag, vor dem obern thor in allen G ä r ­
ten herbey gelegert vnnd Z u  velt geschlagen, Am Abent haben vnnser leüt, 
das khaswurmbtehen, den heslhof, windtPach Peter khaldtschmidt leütten ge- 
städl, Hannsen wülPmhofer hauß bey dem W eher, sein thenn Zim er, S tä d l 
nnil vnd Hütten A bPrent auch des Pfleger gestädl Bede in der Aw, bem 
hacklen sein teun vnnd B ader thenn in der Aw vnnd der Pfänndlerin  städl.

Aln 22  tag J u n ij  hat man in der S t a t  frue, Auch in dein Gelegern 
Larman geschlagen, vnnd Jederm an geRaissig vnnd knecht für die stat hin- 
außZogen, Gegen Abent sein die feinten mit Zwayen Fänndlen in die 
taurach Zogen, vnnd P a lt Herwider Auß J rm  gleger, ist Gesehen worden, 
das sy vil vichs herauß triben haben An disen tag ist der JacobsP erg  
A bPrennt.

Am 23 tag J u n ii  haben sich die feinten nochmals vmb TeuffenPach 
in J rm  glegern halten, Aber A insthails ausf den Pichl bey dem vasfer 
lehen gegen der stat herwertz gelegert, gegen Abent haben sich ettlich fein­
ten Z u  der schnePerg mül hertzue lassen, dieselbe A n Z ü n t, I s t  aber ditz­
mal von den freunteu E rre tt vnnd gelescht worden Eevnnd die feinten die 
mül A nZünt haben, da haben sy den S teffl Pekhen An der S ta t  in der 
inüll erstochen, vnnd wolfganngen des Leonhart Dürrenpacher S u n  in den
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KhoPf vnnd andern O rtten  hart verwandt, ist deshalb am mantag nach 
S a n n d t Jo h an n s G ottstauffertag  in der nacht gestorben, D en  Abent haben 
vnnser (eilt, dem Connradt G rafen seine Zim er Z u  mauer mit sambt der 
mül vnd schmidten A bPrennt, dem Phleger Ain hehstadl, dem D u rren P a- 
cher Zween hehstadl.

Am 2 4  tag Ju n ii  des S on tag  S a n n d t Johannß  G ottstaufferstag , 
sein vnnsers khriegsVolckh geNäsig vnd Z u  f»essen hinab an die mändling 
vnd Schläm ing wertz Zogen mit Zw aien fändlen in die 1000  man starkh, 
die Landstraß herauf Z u  eröffnen damit man P ro fan t vnnd N otturfft auf 
R adstatt füern vnnd bringen möcht, Nach solchen haben sich die feinten, 
Auß J r n  glegern mit dreyen fänndlen hinab lassen, vnnd vber die wisen 
gegen witlschwanng wertz Z ogen, da sein vnnser leiit geRaissig vnnd vil 
vnnser khnecht mit ainer guetten menig, Auch mit einem geschütz auch auf 
witlschwang Zuegerukht, daselbs bebt P arthey  Zusamen khunien vnnd ain 
scharmitzl mitcinannder gehabt, der feinten vil E rlegt vnnd in einem hauß 
allain im dorff in die 4 0  verhnet khain herauß lassen, das hauß A nZünt 
vnnd all darin v erP ren t, S o  hat man der feinten Aufs der gaffen vnnd 
Veldern vil ligen sehen, Aber aufs der freunt S e iten  sein vber 4  oder 5 
an  der stat nit beliben woll Etlich hart verwundt worden, I m  solchen ist 
witlschwang daö dorff der merer thail auch v erP runnen , S o  haben w ir 
auch ain verstanndt, das vnnser obbenant Volckh so m itt den Zwaien 
fändl khnechten in der frue au die mändling Zogen sein, Auch anheut mit 
denn Binttischen P au ern  an der M ändling Ain Scharmützl troffen haben, 
das Z u  beben feiten in die 5 0  man vngeferlichen sotten vmbkhumben fein, 
E s  haben vnnser leüt dem michel w ilPmhofer seinen gemauerten Stockh 
Z u  Lerchen dabey sein gestädl verPrennt, dem Lienhart D urrnP acher ain 
Neuß thennZim er, Ain A lts tennZimmer vnnd ain Padstuben, Z u  Lerchen 
A bPrent dem P eter sPänndl sein gstädl, dem Geörg weimnündl sein gstädl, 
Alle P äder am LerchenPach, dem Pfleger ain stadl I m  Weyerveld dem 
G eörg S teger sein G estärl in der Schw ertl leütten, Auch alle Lederheuser, 
vnnd dem S tra ffe r  sein gstädl vnd Zim er in der Leütten, A ls verPrennt 
in diser A ls man solch S ahnnge handlt hat haben die B u rger vnnd I r  
khnecht der stat gehüet, Indem  ist vnnser khriegsVolckh von witlschwang 
Herwider Zogen, Nachmittag hat sich vnser khriegsvolkh mit funnff F ännd­
len vnd mit Stinem geschitz hinauß lassen, vnd in drey heüffen thailt dem 
hauffeu der feinten so Z u  TeuffenPach daselbs vmb I n  J r n  glegern dises 
tags ligen beliben sein ZueZogen, 21(6 Aber vnnser leüt hinZue Ruckhen, 
da fluhen der feint hauffen, ob I r i n  gleger dem holtzZue, daselben Zugen 
vnser teilt für vnd für aufs Altnmarkht Zue, vnnd Zünteten den marckht 
daselbst an, da verPrannen die khirchen mit sambt dem Pharrhoff, wiewol 
man die khirchen vnnd Pharrhof gern E rR et het, S o  hat der wint das 
feur gewaltig darein tragen das es n it beleihen hatt m ögen, S h  haben 
auch verPrennt den mittern Sultzberg, den hannß Schaidl, bunter Perg  
ob Altnmarkht, vels rc.

An disen tag ist mäxl G org  von den feinten Am Plündern  Erstochen 
worden.
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Am 25  tag Jn n ii haben sich die feinten wider ans den innlPerg in 
I r  gleger gethan, anch Z u  TenffeiiPach, daselbö haben die feintten bei 
der nacht die SchnePerchmül A nZünt vimd verPrennt.

Am 26 tag Jn n ii haben sich die feinten Auß I r i n  Gleger von T enf­
fenPach herüber hinten herein Z n  des hannß wilPmhofcr weher mit E tli­
chen khncchten vnnd mit fänndl hertzne lassen des Namen vnnser leüt w ar, 
vnnd schickhen P a ld t von der stat ain Bolkh h e rau ß , thetter. Etlich schuß 
Z n  in, da machten sich di feint P a lt  wider hinweckh, bei der nacht stil 
gewesen vnnser leüt haben die nacht der mosmül mit ain fänndl khnecht 
verhüet, damit man daselbs mallen, hat »lügen, man hat auch hernach all 
nacht der uiül mit Ainem fändl khnecht verhüet, E s ist anch vmb diese 
miil bis an die Ennß ain lüecht Z aun  vnd Ain G raben gemacht worden.

Ain 27 tag Jn n ii  sein Etlich feinten durch des m urrn hnebe» durch 
die Beider gelofsen da haben sich Etlich vnnser khnecht Hinwider Z u  in lassen, 
vnnd Ju ne  Zuegeschossen, Soiinderö  nit gehamidlt, daselbs haben vnnser 
leüt dem murren Aufm Lanngkhmoß ain stadl A bPreim t, daselbö habe» die 
feinten dem Cristoff khöldrer an der hueben S e in  Gcstädl abPrent.

D aselbs hat sich alles vnser khriegsvolckh mit J r n  sandln I n  die 
stat hereinZogen.

Am 28 tag Jn n ii  ist bey tag stil gewesen, dann bey der nacht ist eö 
bey dem B rban  Schneider in dem Rauchfanngh Prnnnen  w orden, w art 
P a lt  mit der hilsi G ottes Gelescht.

Am 29  tag bey tag vud nacht stil gewesen.
Am 30  tag Jn n ii, nichts veruomen von Bedenn thaillen , den das 

vnnser KhriegsBolckh, J e  Etlich khnecht An den schweinPerg Zuge» vnnd 
Prachten ain wenig Bich herab, dise nacht sein Auch Etlich vnnser khriegs- 
khnecht Nachent in die hundert An dem Schwem Perg hinauff in S a t l  Z o ­
gen, daselbs Habens Etlich P au rn  in Ainer verhackhten schanntz gefunden 
daselb Zween P uern  Erschlagen vnnd Aingefanngen, mit Jn n e  auß dem 
Klausegkh herab triben in die stat bey den 4 0  haubtBiechs.

Am Ersten tag J u lh  haben Abermal leüt Etlich R indl Bichs Auch 
dem gschwanntner seine schäfl vnnd Bich herab triben. An disem tag h a ­
ben die feinten dem m urr R ü eP l B u rg er zu Radstat sein hauß vnd die 
Z im er an der hueben abP ren t, D aselbs ist gesehen worden das di feinten 
vmb das feuer tanntzt haben.

Am 2 tag haben die feinten der Lienhart Heuglin B ürgerin  Z u  R ad ­
stadt den Eglhof A bPrent Darnach in der nacht sein die feinten der G ayß- 
m air I r  haubtman Auß J r n  glegern vberall enweckh geloffen durch den 
Arlw aldt in derselben nacht sein von der stat Etlich vnnserö khriegsBolckh 
in stil hinaußZogen, haben der feint wacht Wellen Aufheben, sein aber schon 
enweckh gewesen.

Am 3 tag sein vasst vil P anern  vnnd Weiber für die stat khumen J r n  
Nammen vnd guettern gnad vnd huldt von vnnserm Obristen Z u  erlangen

12
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das Stute aber nit gedeyen möcht, S on nd er das vonn Etlichen Zehen die 
m änner A ls Aufs morgen zu der stat herkhnmen sotten wurden sh vom 
Obristen w itte rn  Beschaidt hören , Atm disen tag haben vnnser krüegs- 
volckh ettlich P auern  in die stat gefanngen bracht.

Dieselben haben von I n n  huldigen vnnd tädingen müessen, wie vnnd 
w as gestalt waiß Ich  nit disen tag hat der Obrist in alle teller geschriben 
vnd E ntPoten , das all P auern  mit I r in  harnasch vnnd wer Z u  der S t a t  
A ls Auf morgen khumen sotten.

Am 4  tag Ju li  hat der Obrist ain fänndl khnecht in die Tattrach ge- 
schickht dieselben sein hereunwertz Nueblich Zogen vnnd vnntern T auern  ha­
ben sh Angefangen Z u  Prennen das hintrist hauß am Lürtzerguet, itiev 
Z w ay Lürtzer Heuser, des Rächweinhauß dabey I r e  S tä l  vund gestädl, des 
Anthoni Rächwein, Auch Veiten M a u lg a rrn , des Ebmer vnnd Norkhen, 
Thom an V ierttaller, vnd Veiten Am walchhof aller I r e  Heuser vnnd ge­
städl verPrent, A ls die Pauern  hertzue khumen sein I s t  der Oebrist, Hannß 
müuich, Herr Cristoff G raf m it ainem fändl khnecht hinauß für die stat 
auf die wagen khläsiin P ennt Zogen daselbs m it den P auern  gehanndlt 
A ufanngs haben die P au ern  all I r  wer von I n  legen müessen vnnd dar- 
tzue All geschworn, Daneben hat man All Zehen verlesen, tver von dem 
gericht Radstat da sey oder n it disen Abent hat der O brist S aluagw ärd  
Ausgeben, das die Paw ern  An I r e  Heuser Anschlachen damit man in I r e  
Heuser nit A bPren hat man den Obristen für ain S aluag tvärd t geben 1 P f. 
16 dl. dem schreibet? des Obristen 8 dl. I n n s  huldig Puech Zeschreiben 
32 dl., des Abents hat man Etlich P auern  gefangen.

Am 5 tag J u li  sein nach mer Pattern  mit J r n  wern hertzue der statt 
khumen, die sy Al von I n  geben haben müessen Auß dem hat man Etlich 
gefanngen. Disen tag hat man vil S aluag tvärd t Ausgeben I n  Radstatter 
gericht.

Am 6 tag J u l i  ist ain  fändl khnecht Aufs S a n n d t Jo h an n s  vnd Wag­
ram  geZogeu daselben P lnnndert Etwo vil vichs ans Radstat triben vnd 
Annder fachen bracht.

Am 7 tag J u l ii  sein von S .  Jo h a n n s  vil Leüt herdurchkhumen. S a -  
luagw ärdt Zunemen I r e  heüser vor dein Prennen zu sichern.

Am 8 J u l i i ,  P h illiP  S tu m P f  Obrister Velthaubtmait des Schwebi- 
scheu P u n d ts , S teffan  Gäswein F . D . vund ainer Lanndtschafft I n  S te h e r  
haubtman, Cristoff G raf Z u  Scherm Perg Phleger Z u  Radstat vnnd hannß 
münich S talm aister vnd Obrister Zeugm aister, haben Auß beuelch der 
Pundtsstände R ä t Allenthalben Ausgeschriben auf Radstat desselben Landge­
richts, Auch Auf All Pergkhwerkh berüerter gericht hievm b, das All man 
vber 14  J a r  alt sey mit I r i n  Harnisch vnnd Alle wern Auf an mitichen 
negst khunfftig Z n  fruer tag Z eit Alher gen Radstat khumen sollen, vnd 
vorermelten Herrn Erbhuldigung vnnd Phlicht thuen bey verlierung Leibs
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vnd guets, wo sh Aber Vngehorsam Erschiiien vnnd flüchtig wurden S o l ­
len st) n it sicher sein I r  weib vnnd khindt ve rJag t vnd vertriben werden.

Am 9 tag J u l i i  sein Herwider khumen, die 2 fänndl khnecht vnnd 
die geraisigen, S o  Am S unibenttag  hinab an die M änndling vnd Schlä- 
ming Zogen sein, E s  sein auch ditzmal vil wer mit geraisigen Pfärdten  
khumen, das derselbigcn Geraisigen aller in ainer S u m a  völlig 3 0 0  sein 
gewesen Nachmals sein mer fueßkhnecht khumen A ls i» die 100 khnecht 
S h  haben Auch mit in herauff durch d a s 'E n n s ta l  bracht, geen Radstat, 
P ro fann t vnnd N otturfft auf vil wägen A ls P rottm el P eü tlt vnnd vnPeütlt, 
waitz khorn hadern vnnd Etlich S tä r t in  wein.

D en  10 tag J u l i i  nichts gehanndlt.
Am 11 tag J u l ii  sein In h a l t  vorbcrüertter B ordrung her gen R a d ­

stat khumen die von Abtnaw Gastein werfen Bischosfhof S a n n d t Jo h an n s  
S a n n d t B eit, G roßA rl, die von Radstadt, auch die von Perckhwerchen auß 
vermelten gerichten wiewol noch vil vnnd Etlich S onnder Aufruerig A us- 
beliben sein, waß aber erschinen ist Alles Zusamen khumen Z u  Radstat 
vor dem Obern thor auf den Peunten vnnd Aenngern daselbs hin der 
Oebrist haubtman des Schwedischen P un d ts , mit sambt den Adl vnnd G e­
raisigen Zeug wol gerafft mer dan mit vherthalbhundert Pherdten hinanß 
fnr benents thor R itten, S o  kham auch Z n  in ain Gcraisigcr Zeug so 
mein Gcnedigister Herr von Saltzburg geen Radstat geschickht hat, die mit 
ine Prachten den Pentzenauer mit amen fänndl khnecht diese khnecht auch 
auf ainen ort S t i l  hielten, vnnd a ls  die geraissigen All Zusamen khumen, 
vmb Zeuge der GeRaissig Zeug, die E ruordert von den Obberüerten märckh- 
ten fleckhen gerichten vnnd tellern, vnnd machten mit solichen Bolkh ain 
R ing . Daselben belib der Oebrist mit Etlichen Pfärdtenn mitten im R ing  
vnnd hannß münnich vorbenent thet ain khlaine vor9iedt von Wegen des 
Hochlöbliche» P un d ts  I n n  Schwaben vnnd meines G nd. Herrn von S altz ­
burg wie sh J r e r  glitt* A idts vnd Phlichten so sh in vergangen J a r  ge- 
thanu hetten, vergessen. An» I r i n  Herrn vnnd Lanndsfürsten brechen die 
weil! aber der Eegedacht hochlöblich Schwäbisch P n n d t, vnnd mein G näd. 
Herr von» Saltzburg denselben verPrecher» nit nach I r i n  verdiennen sonn­
der mit genaden mit farn wellen sh solch aufR uerer begnaden wie hernach 
begriffen ist vnnd w art menigkhlich vnd Öffentlich dise geschrifften verlöscn 
vnnd fürhalten.

H e r n a c h  v o l g t  d e r  A i d t  so d i e  f e i n t  v n n d  w i d e r w ä r t -  
t i g e n  d i e  sich i n  g n a d  v n d  v n g n a d  h a b e n  E r g e b e n  t h u e »  
s o l le n .

I r  werdt ain Aidt Z n  G o tt vnnd denn Heilligen Schw er».
Er s t l i c h  das I r  dem hochwirdigisten Fürsten vnd Herrn matheusen 

der Heilligen Römischen Kürchen Cardinal» Ertzbischouen Z u  Saltzburg 
Legaten des S tu ls  Z u  Rom rc. vnd seiner F . G . nachkhnmen, der mit 
Recht Wal des ThuenibC aPitl Z u  Saltzburg erwelt wirket treu gehorsam vnnd

12*
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G ew ärtig  sein wellet vnnd sollet, A ls euvit Rechten Ertzbischouen vnnd 
lllatürlichen Herrn vnd Landsfürsten vnnd seiner F . G . stiffts schaden weun- 
deu vnnd frombcn werdet gctrenlich Angefer.

Z u m  A n n d e r n  das I r  alle vnnd Jede verPhlichtung vnd P und tnus, 
L>o I r  Jetzt vnnd vor, wider E urn  Lanndsfürsten Obrigkhaiten vnd Annder 
gemacht verbriesft oder geschworn hab t, Aufheben A bthun, vnd derselben 
aneinander erlassen, Auch ob derhalben brief aufgericht das I r  dieselben 
in 8 tagen den negsten den Pündtischen Comissarien gen Saltzbnrg Zue- 
stellen vnnd Antw urten wellet.

Z u m  d r i t t e n  das I r  vnnsern G n . H errn  C ardinal seiner F . G . 
C aP itl, den von Prelaten , Ritterschafft vnd Anndern E urn  Obrigkhaiten, 
I r e  R an n t, Z innß, Zehent, G ü lten , Gehorsam vnnd D instPerkhait, wie 
von Alter her, trenllich Raichen vnd dicnnen wellet.

Z u m  V i e r t e n  das I r  d icJenigen, S o  Jetzt auß dem Lande diser 
AufRuer halben Entloffen oder sonnst von J rc ö  Verbrechens wegen daß 
Lanndte verPotten w är, nit Hausen Höfen furschieben, m it demselben weder 
haimblich noch Öffentlich gar khain thuen haben, S onnder wo I r  dieselben, 
S am e n t vnd S onnder in furstcnthumb vnd S t if t  Saltzbnrg Erfaret vnnd 
gewar werdet, das I r  die von stundan vänngkhlich Annemen, vnd in ain 
jede Pfleg oder geRicht darin sh betretten Antwurten wellet.

Z  u in F  n n f f t e n damit der S tiff t  vnd Unnterthanen bei; bestänndhgen 
fridt beleihen, vnnd dergleichen Auffruerer verderben vnd schaden, I n n  
kunfftig Zeit verhuet, vnnd die answigler gestrafft werden, das ir  dieselben 
haubtleüt Aufwigler vnd R ädlfüerer von Namen Z u  namen Jetz von stund 
an den Oebristen vnd K hriegsRätten AnZaigen vnnd benennen wellet vnnd 
Z u  noch besser Sicherhait, das I r  stimmt khain Lannge wer, weder S P ie ß , 
helbm P arten , noch hanndtR ör außerhalb E ur obrigkhait Zuegclassen n it 
Hier tragen, khauffen oder in E urn  Heusern haben wellet. Ausserhalb ge- 
wendlicher Seitenw er, die sollen euch aus genaden Zuegelassen sein, ob aber 
obuerPottne oder dergleichen wer», bei euch gefunden, das I r  derhalben, 
An Euern leiben vnd guettern gestrafft werden S olle t.

Z u m  S e c h s te n  das I r  sament vnnd S onnder All genoinen V ar- 
nuß vnnd guetter, wie dieselben Namen haben, S o u il der bey euch sein, 
oder AngeZaigt werden m ugen, vnnsern G . Herrn vnnd Anndern denen 
sh Em Pfrem btet oder genoinen worden, von stundan wider Zuestellen vnd 
Antworten, desgleichen mit beut Hochgedachten vnsern G . Herrn, vnnd A n­
dern vmb die Zuegefüegten schaden mit P lündern  oder V erPrennen guet- 
lichen vertragen vnnd ob aber darinen khain Guettlicher V ertrag  funden 
oder erhebt werden inechte, das I r  alsdan G em ainer stännde des P u n d ts  
oder J r c r  darZue verordenten R äten  vnd beuelchhaber entlich Erkanntnuß 
leiden vnd an verrer A usredt oder aufhalten treulich Voltziehung wellet.

Z u m  S i b e n t e n ,  das I r  all sament vnnd S onnder, eur Angebür 
an den 14 M . gülden S o  durch die stat Saltzbnrg den stännden des P u n d ts
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Laut vunsers G . Herrn hertzog Ludwigs in B ah rn  vertrag betzalt sein, 
mmb von euch noch vnbeZalt Ausstent, Auch in ainem monnot den Nagsten 
An abgang erlegen vnnd Entrichten wellet.

Z u m  8 das I r  alles das so auf Jungisteu Landtag Z u  Salzburg  
durch gemaine Lanndtschafft beschlossen worden an Nemen Bew illigen dar- 
tzue voltziehen vnd deshalben eure Volkhnmne gewält in 14 tagen den nag­
sten geeit Saltzburg schickhen wellet.

Z u m  N e u n t e n  Nachdem das durch disen Vnbillichen (Sunt Auf- 
stanndt die gemaine S tä n n d  des P u n d ts  in Schwaben in ainer vnbe- 
schwerlichen vncossten, vnnd biß in Etlich hundert tausent gülden gefürt 
daneben Z n  Abrichtung J r e s  khriegsBolckh, Etlich vil tausent gülden, S o  
P a r  betzallen haben muessen D am it dann Sollich khriegsBolkh entricht vnnd 
auß reut Lannd gebracht, vnnd merer schaden vnnd verderben der Lanndt­
schafft verhüet werden mögen S o  sotten die Rotm aister oder oblent in 
ainem Jeglichen gericht oder stab, aufs ain Jegelichen feurstat V ier G u l­
den Reinisch Schlagen, doch soll der Reich den Armen vbertragen Auch 
die Jenigen so durch die stännde des B u n d ts  zu Schwaben khriegsvolkh 
verPrennt worden, O der die so den aufrüerischen nit Anhenngig noch für 
sich selbst nit Aufrüerisch gewest, S onnder bey I n n  Lanndtsfinsten vnnd 
Obrigkhait beliben sein, sollen in Visen Anschlag uit geklagt werden, vnnd 
die Oblent oder Rotmaister sollen solch 4 gülden von Ainer Jeden feurstat 
in Achtag den verordenten B u n d tsR ä tn  vnnd Comissarien Z u  Saltzburg 
vberantwurten vnnd dabey alle feurstet vnnderschidlich vnd Aigentlich An- 
tzaigen, W aß Alsdann verrer vnnd m erers ausf Jegliche feuerstat geschla­
gen D a s  I r  söliches alles Z u  fristen wie Euch die auferlegt werden, Amt 
verrer Aufstanndt beZallen vnd Entrichten wellet, D am it aber meingelich 
sehen vnnd S P ü r n  möge das diser stännde des P un d ts  Z u  Schwaben ge- 
müctt nit sey, die armen vnbillicher weiß beschwärn Z u  lassen das sy auch 
mit I r in  khrieg nit J r u  nutz, S onnder der J r n ,  vnnd aller vnndterthonnen 
vnud Armen leütten, fridt vnd wolfart gern sehen vnnd Suecheu wollen 
sollen sich gemaine Lanndtschafft des S tif f ts  Saltzburg gänntzlich versehen 
daü beedt Partheyen vnnser G . Herr Cardinal, Auch die vnuterthonnen bey 
disen ftiten  gehanndthabt werden Sotten , vnnd so die von der Lanndt­
schafft samentlich vnd Sonderlich durch vnnseru G . Herrn oder Annder 
J r e r  Obrigkhaiten befchwärdten hetten dieselbigen mögen denn Comissa­
rien vnnd Ratten des P nu d ts  Z u  Schwaben ietz Z u  Saltzburg auch furbrin- 
gen in denselben befchwärdten ausserhalb der so auf Jungisteu Lanndtag Z u  
Saltzburg abgelegt vnud vertragen sein, S o ll von S tu n d an , nach der B il-  
ligkhait gehanndelt vnd gemaine Lanudschafften dabey gehanndthabt worden 
dann J e  gemaine S tä n n d t des B u n d ts  Z u  Schw aben, Z n  dem Rechten 
frid vnnd Ainigkhait vnnd aufnemen mer dann Z u  der Bnbilligkhait khrieg 
vnrue, vnnd verderben genaigt vnnd Erbutig sein. Und beschließlich damit 
dannach sich niem ants au Vrsach v erJag t, beschwärt oder von hauß vnnd 
Hof weib vnnd khinden vertriben Zesein bekhlagen m ög, Ob dann Etlich 
wären, die auß sorg Ainer S tra f f  sich von J r n  W onnungen gethan hetten
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vnnd ietz nit erschinen vnnd doch alles das so ir ietz geschworn vnnd be­
willigt, Auch schwer» vnd thuen wollen, denselben sol ain  monat Zuege­
lassen sein, Also wo sh khuinen vnnd vorerZelt Articl gleicher w eiß, wie 
I r ,  schwern vnnd bewilligen VolZiehung iveden, denselben S olle das Lanndt 
wie andern vergönnt vnd Z n  J r n  haben vnnd guettern gelassen werden, 
S h  ivärn daun S onnder anfwigler vnnd Rcidlfüerer, dieselben will man 
der Leibstraff n it ergeben, D am it der gemailt Arm vnuerstänndig mann, 
fürtcr nit also in Berderben vnnd vngehorsam gefürt w erde, Welch auch 
vber solch genedig Bertrosstung vnnd Zuesagen Außbleiben vnd J r n  muet- 
willen verharren wellen, dieselben soll man Hinfür ausser vnd on vorwisseu 
gemainer stännde des P un d ts  in schwaben, nit mer einkhumen lassen, S o n n ­
der In n e n  dartzue Weib vnnd khindt nachschickhen E s soll auch All I r  hab 
vnd guetter, vnnd gerechtigkhaiten den vorgedachten Bundtstännden einZe- 
Ziehen Vorbehalten sein vnnd Zuesteen. —  Darnach habe vnnd wisse sich 
meniglich Zurichten.

Nach Verlesung vnnd furhaltung obberüerter geschrifften do w art ain 
Jedes gericht vorbenent Sonnderlich in ain R ing E rfordert, vnnd S o n n ­
der die Rechten aufruerer Aines Jeden gerichts verlesen vnnd souiel der 
da w arn , wurden fannghlich angenomen, darnach dem P rofos geantwurt 
vnnd Alsdan P a ld t darnach I m  Veld, der gefanngen 27 Enthaubt, dise 
enthaubt sein gewesen Gastciner S a n n d t Beiter sanndt Johannser, Bischofs- 
Hofer, werfner vnnd A b tnan r, sein Also I r  korPer des Nachts auf dem 
Veldt ligen beliben, vnnd des Anndern tags bey dem scheübling stainen 
khreitz begraben G o tt G nadt der Seelen.

Am 12. tag J u l i i  sein die geRaisigen auß der S teherm arch über die 
3 00  auch I r  F änndl khnecht wider haimZogen, An disen tag hat man den 
P auern , H auber gchanngen an einem khersPam.

Am 13 tag J u l i i  sein aber etlich khriegskhnecht hieweckh Zogen disen tag 
hat man am morgen S teffan  S a tle r  ein khnaPen Z u  mauer vnter der 
stat an ain Seherling  P am  gehanngen Auch hat man nachmittag Jacoben 
P iber in der Taurach beh seiner behausnng an ain E rll gehanngen.

Am 14 tag J u l i i  ist aber das khriegsVolckh ain thail lveckh Zogen, 
Disen T ag  hat man vor den vnndtern thor Z u  Radstat au s dem Lanndt- 
gericht daselbö P auern , vnd P au ern  S ü n  18 enthaubt dieselben all in J r n  
Schantzgraben in des mosmülner G arten  begraben, die obuermelten P auern  
vnnd khnecht die gericht sein worden, S e in  I m  verganngen verrding J a r ,  
auch d its J a r ,  für ander Sonnderlich aufrüerig mit J r n  hanndlnng be- 
schrier» gewesen vnd erfunden.

Am 15 tag J u l i i , sein auch vor dem vnndtern thor ir  Zwen ent­
haubt die von S a n t  Jo h an n s  auß den Pangaw  gewesen sein, vnd auch in 
der P au ern  Schantzgraben cinbegraben worden.

Am 16 tag Ju lii , I s t  P h illiP  S tu m P f  der O bristhaubtm an, M artin 
Pfasf vnnd N . Lamberger bed haubtleut mit I r i n  fänndl khnechten Auch 
der Löfflholtz hinnweckh Zogen ans Saltzburg Zue, S y  haben auch mit Jn n e
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hinweckh gefürt die G roß monftranntzen vier khlaine vnb ain khePsn, Zwen 
khelch S o  unser stauen G otshauß Zuegehört haben geen Altnmarkht Auch 
Habens hinauß gefüert 6 Püxn Ain schon Beldtgeschiitz so F . D . von 
Österreich Zuegehört haben. S o  haben sh auch mit I n n  hinauß geen 
Saltzburg Punuten  vnnd gefanngen gestiert in die 22  P auern  der inerer 
tat! auß dem gericht R adstat, Also sein derselben wie Ich  hör etlich Z n  
Saltzbnrg gericht worden, Aber der merer thaill Ledig gelassen die wider 
anhaim khmnen sein, Also ist Niemandt hie beliben dann allain die khnecht, 
der maist tail so in der belegernngvZu Radstat besöldet sein gewesen

Damit sey Gott dem Almechtigen Lob Eer vnnd Dannckh gesagt 
seiner genedigen Hilff so er vns Armen mitgethailt hatt.

----------- --------------------
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